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Hierzm sine BeiLagr.

Ke zcehrten Post-Abonncnten
«lache» wir, die Bestellung der „Nachrichten
für Ltadt «nd Land" für das am 1 Oktober
beginnende neue Quartal sofort bewirke» zu
vollen, damit in der Zustellung keine Unter-
brechnng eintritt.

Answärtigekönne » bei ihrem Postamt,
aberanch bei dem Landbriefträger
abonnieren, den» anch die Landbriefträger find
verpflichtet, Abonnements auf die „ Nachrichten
für Stadt «vd Land" entgegenznnehmeu.

Perlag der „Nachrichten für Stadt und Land."

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 29 . September.
- Vom Kaiserhofe . Der Kaiser hat dem Khedivs

von EM-II das Großkreuz des Rothen Adlerordens ver¬
liehen . Wie aus Rominten berichtet wird, ist das Befinden
de- Monarchen fortdauernd das beste und erledigte derselbe
täglich die laufenden Regierungsgeschäfte. ZwischenRominten
und Berlin besteht eine Expreß- Verbindung durch Kabinetts¬
kurier. Die Jagdbeute des kaiserlichenJägers ist eine recht
befriedigende . Das Befinden der Kaiserin und der neuge¬
borenen Prinzessin läßt nichts zu wünschen übrig . Die

ältesten kaiserlichen Prinzen sind am Dienstag von
"'-'-höhe wieder in Potsdam eingetroffen.

Die Kaiserin Friedrich ist mit der Prinzessin"
he Dienstag Abend 9 Uhr über Basel nach Como

- Wiener Fürstenbesuch und DistanzrittM König von Sachsen «eilt seit einigen Tage « in Wie«
« kurzer Frist wird auch der deutsche Kaiser von neuem als
», > HFburg besuchen , um dann in Gesellschaft seiner
Achten Freunde dem edlen Vergnügen des Waidwerks ir
.
' Men der schönen Steiermark obzuliegen. Wenn auck

^ Verbindungen nicht mehr jene allein ausschlag-
Bedeutung besitzen, wie in früheren Zeiten , wo di,

mg und Abneigung von Monarchen , wie in den Lager
ki,^ "pAvur und der russischen Elisabeth , über Krieg uni

Bündnis und Feindschaft zu bestimmen hatte
^ die persönlicheFreundschaft der drei Monarcher

de»
d sein des herzlichen Einvernehmens , das Wischer

flkm^ "?^ andten Völkern seit den Tagen des Fürster
Wnnn-

den Tagen jener Politik besteht, die aus der
von1866 den Stachel zog.

uvd Erinnerung daran , wie es vor zwei
d«zJahrzehnten nicht gewesen , gewährt uns anH
u»d /" dem Wettkampf - Unternehmen der deutscher

Offiziere zwar nicht ein politisches
sÄ "der ein politisches Symptom zu er-
Mziere der verbündeten Heere beabsichtigen, irverounoeien Heere oeaoiilyngen , II

prob, « ? W°
.
"streit die Tüchtigkeit ihrer Pferde zu er

Tkreitk
'
n??. ? uben wie drüben rüsten sich weite Kreise , dei

Anre-,»,/einen festlichen Empfang zu bereiten . Ohne jed
^eklki»n2 "

.
""den hat sich der Gedanke des ritterliche,

Ast bera , tn den Osfizierskreisen der beiden Armeen voi
iNlide vM ^ "ildet, gewiß ein Beweis dafür , wie inti«
lochein kim? « Eichungen wurden, wo vor zwanzig Jahrei
^'uien Hoftonherrschte. Als ein äußeres Zeichendiese

wag es gelten, daß der Ritt in Unifor«
während sonst dieselbe nur bei besondere,

S uattet war . Es spricht fich in diesem anscheine»'
^ dk

"
«^ ?wstande das sichere Vertrauen aus,

x„/ ? terung jener Landstriche, welche die Reite
gleichen Bündnistreue erfüllt find wie di

^ 3» dem Unternehme« der Offiziere liex
Ar irgend Jemand, es fehlt ihm auch de

pichen Charakter, den ein Wettreiten etwa Wische
Ae> ' Uwzösischen Offizieren unfehlbar zur Scha
Alsireit volitte ^ Umstand, daß der deutsch-österreichisäh

nicht ausgenutzt wird , darf n.ur a!
uvk retten , daß die Freundschaft zwischen beide

^ °S°»gen i? N .? °Mtigung als selbstverständlich gil
Der w Fleisch und Blutgalant .- anzler. DaS 7jährige Töchterch,
« er ^

ReichSka _ _ _ ^ _ , ,^ " igen kn Grünberg hätte dem Reichskanzler währe,
lenthaltes einen Blumenstrauß überreicht . Darau

hin ist jetzt vom Reichskanzler nebst seiner Karte eine reizende Puppe
für daS kleine Mädchen angelangt.

— Gehetmral Professor v . Bergmann ist vom Zaren
der russische Annen - Orden erster Klaffe verliehen worden.

— Der preußischeKultusminister Dr . Bosse soll,
dem „Hann . Com .

" zufolge, beim Finanzminister Dr . Miquel
die Bereitstellung von Mitteln zu einer gründlichen Umge¬
staltung des Medizinalwssens und zu einer Besserstellungder
Volksschullehrer angeregt haben . Eines wie das andere würde
allgemein beifällig begrüßt »erden, aber nach den jüngsten
Verlautbarungen über den Stand der Staatsstnanzen und
die daraus sich ergebende Nötigung zu äußerster Sparsamkeit
legt leider die Befürchtung nahe, daß Dr . Miquel fich seinem
Amtsgenoffen vom Unterrichtsreffort gegenüber standfest als
Man» mit zugeknöpfte» Tasche« verhalten wird.

— Ein preußisches Defizit von 86Millionen
soll , wie die „Post" aus sonst gut unterrichteter Quelle er¬
fahren haben will, der Finanzminister für den Etat pro
1893/94 als voraussichtlich erklärt haben, da die Mehrforde¬
rungen bedeutend und die Mindereinnahmen erheblich seien.

— Wie die „Nat .-Ztg ." mitteilt , ist in der nicht öffentlichen
Sitzung der Berliner Stadtverordneten - Versammlung
vom 8. d. MtS . die Magistratsvorlege wegen Ernennung des früheren
Bürgermeisters Duncker zum Ehrenbürger von Berlin mit 89 gegen
35 Stimmen abgelehnt worden.

— Nach dem „Berl . Tgbl ." wurden bei den gestrigen Berliner
Stadtverordnetenwahlen an Stelle der ausgetretenen Sozial¬
demokraten die drei Sozialisten Metzner, Wernau und BrunS gewählt.

— Das liberale Wahlkomitee in Löwenberg beschloß,
wegen vorgekommener Gesetzwidrigkeiten die Wahl des Kon¬
servativen v . Holleuffer anzufechten.

— Das schlechte Jahr . Im Jahre 1891/92 haben
in Berlin nicht weniger als 176,319 fruchtlose Steuer¬
exekutionen stattgefunden . Diese Ziffer sollte doch etwas zu
denke« gebe«

— Manöverunglück. Bei dem in der Gegend von Gera
stattgehabten Divifionsmanöver wurde bei einer Kavallerieattacke ein
Husar des . 12. Regiments (Reservist ) von einem Seydlitz - Kürassier
erstochen. Die Truppen waren , da sie vor Staub nicht sehen konnten,
zu nahe aneinander geraten.

— Die aus Amerika zurückkehrendenrussisch - jüdischen
Auswanderer werden jetzt in Bremerhaven , laut Ver¬
fügung der Hannoverschen Eisenbahndirektion, abgewiesen, da
Rußland die Aufnahme derselben verweigert.

— „ Wir haben Bismarck geschlagen," in diesen
wenigen WortenLiebknecht ' s liegt das Urteil, das die
Sozialdemokratie über die Entlassung unseres größten Staats¬
mannes hat . Sie erblickt in dem noch heute schwer auf uns
lastenden Ereignisse einen Triumph ihrer Sache . So wie
die Dinge liegen, wird man dieser Anschauung nicht allzu
viel entgegenstellen können. Die Entlassung des ersten
Kanzlers erfolgte ja tatsächlich , wenigstens dem äußeren Ge¬
füge «ach , in allererster Linie deshalb, weil seine Taktik
gegenüber den Umstürzlern mißfiel, weil man davon zurück¬
kommen wollte, zwar die berechtigten, im staatliche» Bau
möglichen Forderungen mit Hilfe eines sozialen Königtums
zu verwirkliche«, zugleich aber auch alle Ausschreitungen mit
eiserner Rute zu bekämpfen. Stellt man hierneben die
Thatsache, daß ebenso wie Liebknecht die Sozialdemokratie,
so der Ultramontanismus de« selige« Windthorst als den
eigentlichen Sieger über Bismarck hinzustellen beliebt, und daß
auch hier ein gewisser, berechtigter Kern nicht zu verkennen
ist, so ist es nicht schwer, ein richtiges Exempel aufzustellen.

Es ist anznnehme«, daß die Herren um Bebel und
Grillenberger die unvorsichtigen Aeußerungen des Herrn
Liebknecht, wenn auch nicht zu desavouieren , so doch abzu¬
schwächen versuche « «erden, sie »erden namentlich darauf
Hinweisen , daß Liebknecht alt geworden sei (er ist ist 66 Jahre
alt) und deshalb zuweilen mehr rede, als er oder wenigstens
dis Parteileitungverantworte » könne. Aber gerade eine solche
Verleugnung wäre markant . Denn der einzigeVorwurf , der
gegen den Genoffen Liebknecht erhoben werde« könnte, läge
eben nur darin , daß er aus der Schule plauderte , daß er
Dinge enthüllte , die hinter dem Gehege der Zähne festzu-
halten vorläufig die kluge Pflicht jedes Parteiangehörigen
sei . » Wir find und bleiben internationale Revolutionäre " ;
Liebknecht hätte nur hinzusetzen sollen „und waren es stets,"
und er hätte nicht nur die Wahrheit bekannt, er hätte
auch den Charakter seiner Partei mit einer Porträttreue ge¬
troffen, die keineswegs auf zunehmendeAltersschwächeschließen
ließe. Diesem Satze gegenüber ist alles Wind , was die
Sozialdemokratie uns sonst Vormacht, er findet überdies seine
trefflichste Illustration durch die Worte , die Herr Liebknecht
auch sonst hinzuzufügen für gut hielt . So rief er aus:
» Zwischen euch Franzosen und uns Deutschen besteht ein
breiter Strom von Blut, an dem wir indes unschuldig find."
Ob er mit diesen Worte « wohl allen feinen Gefinnungs-

genofsen aus der Seele sprach? Ob wirklich auch in den
Herzen der Männer, die vor 22 Jahren die Arbeiterblouse mit
dem Ehrenkleide der Krieger vertauschten, dis unsere Schlachten
mitschlugen und den Dank des geretteten Vaterlandes ernteten,
jene Flamme schon erloschen ist, die einst in ihren Herzen
lohte ? Ob in den Herzen der Jüngeren keine Erinnerung
mehr lebt daran , wie einst durch französischeAnmaßung unser
Vaterland , unser Heim, unsere Weiber und Kinder bedroht
wurden ? Ging alles das unter in dem breite« Phrasen-
gedresch von internationalerSolidarität? Man möchte zu
Ehren des deutschen Namens es bezweifeln und möchte de«
Anhängern Liebknecht 's selbst die Gesinnungen ihrer süddeut¬
schen Freunde Vorhalten, die unter der Führungv . Vollmar 'S
noch heute nicht vergessen haben , daß sie auch Deutsche sind.
Und wiederum möchte man die Mißleiteten daran erinnern,
daß der Jubel und die Umarmungen , die in Marseille de«
Worten Liebknecht 's folgten, nur ein Theaterbild sind, er¬
sonnen zum Blenden . Wie kam es doch ? Haben nicht erst
neulich französische Sozialisten ihre belgischen „Brüder " mit
Steinwürfenund mit Knittelschlägen über die Grenzen gejagt,
um ihnen das Stückchen Brot aus den Fingern zu reißen,
das sie sich in mühsamer Arbeit erworben ? Aber es ist ein
altesLied, die guten deutschenArbeiter klettern immer wieder
auf den internationalen Leim.

Ausland.
Oesterreich - Ungar«. Graf Kalnoky begiebt fich

am 10 . Oktober nach Wien, um während der Anwesenheit
desKaisers Wilhelm zugegen zu sein. Ei« politischer
Charakter wird der Monarchsnbegegnung jedoch von vorn¬
herein abgesproche«, indem dieselbe nur sine Fortsetzung der
alljährlichen Begegnungen bildet und daher wie die vorange¬
gangenen nur ein familiäres Gepräge tragen wird.

— Rach einer Constantinopeler Depesche der „N . Fr.
Pr ." hat der abermaligeProtest Rußlands, welchersich
gegen die Audienz Stambulow 's, sowie gegen die Entsendung
Dschemal Bcy's nach Phtlippopel richtet, diePforte sehr
verstimmt . Die letztere werde antworten , daß es dem Sultan
frei stehen müsse , gegen einen Vasallenstaat jene Haltung
einzunehmen, welche ihm gutdünkt . Der Protest dürfte keine
«eitere« Folgen haben.

Rumänien. In der GemeindeKerecke, im Marmaroser
Komitat , fanden starkeJudenkrawalls statt . Der Pöbel
versuchte die Wohnhäuser der Juden zu plündern . Die
Gendarmerie mußte mit dem Bajonett die wütende Volks¬
menge zerstreuen. Der Haupträdelsführer ist verhaftet.

Serbien. Der radikale BelgraderGemeinderat
hat seinen Polizisten , nachdem er dieselben zur Verübung von
Wahlkrawallen in Civilkleider gesteckt, Befehl gegeben, die Ver¬
sammlungen aller anders Denkenden zu stören. An der Spitze
der Skandalmacher stand noch dazu der Poltzeichef. Der
serbische Minister des Innern hat diesem schönen Treiben ein
Ende gesetzt, indem er den gesamten Gemeinderat seiner be¬
hördliche« Funktionen enthob.

Frankreich. Wie vorauszuschenwar, istLiebknecht
aus Frankreich nicht ausgewiesen worden. Die republikanische
Regierung leugnet ab, jemals die Ausweisung Liebknechts
beabsichtigt zu haben. Liebknecht reiste denn auch ungehindert
DienstagNachmittag von Marseille nach Lyon ab, wo er abends
demonstrativ und enthusiastischempfangen wurde . Er geht von
dort nachMühlhausen (Elf .), wo er in einer großen Versammlung
über dieelsaß- lothringische Frage sprechensoll. Inder
Schlußsitzung des Sozialisten -Kongresses forderte der belgische
Delegierte Anseelen im Namen Liebknechtsdazu auf , Delegierte
für den nächsten sozialistischenArbeiterkongrrß in Deutschland
zu bestimmen. Der Kongreß erklärte fich im Prinzip damit
einverstanden und nahm darauf eine von Maillard beantragte
Tagesordnung an , wonach die sozialistischen Munizipalräte
unablässig die Ausführung des auf dem Lyoner Kongreß
angenommenen Programms betreiben und die sozialistischen
Gemeinderäte in nicht durchweg sozialistischen Gemeinde¬
vertretungen alles daran setzen solle », um in ihrem Wir¬
kungskreise Reformen durchzuführen . Sodann wurde eine
Resolution angenommen , daß am 1 . Mai 1893 überall
die Arbeit ausgesetzt werde« solle , wobei jedem überlaffen
bleibt , nach Beliebe« zu manifestiere« . Endlich wurde be¬
schlossen , daß die französische Arbeiterpartei an dem Lon¬
doner Kongreß nicht teilnehmen solle, den die Glasgower
Gewerkvereine veranstalten , da die letztere« versuchten, die
Arbeiter zu entzweien.

Großbritannien. Nach einer aus Rom eiugegangene«
Depesche des „Daily Chronicle" ist der Spanier Martin nun¬
mehr in der That zumJesuiten - General gewählt worden.
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vltzsnbnrg , de« 39 . September.
O Militärisches. Die Reservisten des Dragoner-

Regiments Rr . 19 und der hier garnisonierenden Abteilung
der Artillerie -Regiments Nr. 26, welche beide« Truppenteile
gestern Nachmittag aus dem Manöver hier wieder eingetroffen
find, wurden heute Morgen entlasse« und bereits heute Mittag
füllte ein großer Teil dieser fröhlichen bunten Jungen die die
Residenz verlassenden Züge, um in die Heimat abzudampfen.

* Der Glockenstuhlder Lambertikirche soll gründ¬
lich untersucht werde« . Es »erden deshalb am Freitag,
den 30 . Septbr., vormittags 11 Uhr , die Glocke « geläutet
werden.

r . Die städtische Badeanstalt hinter dem Schloß,
garten , wo an «armen Sommertagen ein lustiges Leben
herrschte und Alt und Jung sich mit Behagen in der Hunte
tummelte , liegt jetzt einsam und verlassen da . Rur einige
Abonnenten , die eine Temperatur des Wassers von 10 bis
12 ° noch recht «mollig" sinden, lenken in gewohnter Weise
auch jetzt noch regelmäßig ihre Schritte zur Badeanstalt , um
durch ein kaltes Bad ihren Körper zu kräftigen . Aber auch
dieser Besuch wird mit dem 1 . Oktober wohl aufhören , weil
dann die « Badesaison " offiziell geschloffen wird . Der Bade¬
meister Herr Börjes trifft schon alle Vorbereitungen , um in
den nächstenTagen sei« sommerlichesHeim verlassen zu können.

? Cholerabaracke « und Desiufizierhaus.
Wie wir hören, wird beabsichtigt, die Baracke« bei Nicht¬
benutzung durch Cholerakranke vorläufig stehen zu lassen und
anderweitig zu benutzen, z . B. zu Maffenquartieren rc . Auch
das massive Desinfizierhaus mit Desinstziermaschine bleibt
stehen, um den Einwohnern Gelegenheit zu gebe «, Kleidungs¬
stücke, Bette « rc. gegen Entgelt desinfizieren zu lassen.

2
*

2 Lotterie . Wie wir erfahren, find gelegentlich der
am 23 . d . Mts . in Baden -Baden stattgefundenen Pferde-
Lotterie , bei welcher u . a . auch 25 Oldenburger Stutenter
mit verlost worden find, 2 Gewinne nach hier gefallen. —
Wie ferner verlautet , beabsichtigt auch der in unserem Herzog¬
tum gegründete Trabrenn-Verein eine derartige Lotterie bei
dem Großherzoglichen Staatsministeriumzu beantragen.

* Mit der Leg««g eines «ene« Gasrohrs
«ach dem Ad. Doodt 'schen Etablissement ist man seit einigen
Tagen beschäftigt. Das bisher nach den Doodt 'schen Räumen
führende Gasrohr hat sich als zu klein erwiesen und wird
zwecks besserer Beleuchtung der beiden großen Säle ein be¬
deutend größeres Rohr gelegt.

UL . Bo » einer beabsichtigte » Chanssiernrrg
des Prinzessmweges, welcher bekanntlich die Ofener
Chaussee mit der Eversten Chaussee verbindet , hat man der
Kostspieligkeit wegen vorläufig abgesehen; dagegen soll dieser
Weg mit Schlacken aufgefahre« werden, was auch schon eine
wesentliche Verbesserung sein wird, indem dadurch der Weg
nicht blos reiner , sondern auch bedeutend fester und für
schwereres Fuhrwerk brauchbarer werde» wird.

Al Verein sür Tierschutz «nd Geflügelzucht.
Der Unter dem Protektorate Sr . König!. Hoheit des Erb¬
großherzogs stehende Verein für Tierschutz und Geflügelzucht
hielt am Dienstag Abend in Uchtmann'S Hotel eine Ver¬
sammlung ab, um wegen der zu Anfang Dezember zu ver¬
anstaltende« Junggeflügel - « nd Singvögel - Aus-
stellung das Nähere zu beraten . Die Mitglieder hatten
sich so zahlreich eingefunde», daß die Verhandlungen im
großen Speisesaal stattfinden mußte». Aus de» letztere» ent¬
nehmen wir, daß die Ausstellung voraussichtlich am 4 . und
5. Dezember d . I . statlfinden wird , und daß in Aussicht ge¬
nommen ist, mit derselben eine Verlosung zu verbinden . —
Es wird beabsichtigt, nur im Besitze von Vereins -Mitgliedern
befindliches Geflügel rc . zur Ausstellung zuzulaffen und neben
der Hauptabteilung , in welcher das um Prämienkonkurrierende
Junggeflügelausgestellt sein wird, noch eiue Nebenabteilung
einzurichten sür nur zum Verkauf bestimmtes Zuchtgeflügsl.
Von der mit den Vorarbeiten beschäftigten Kommissionwurde
mitgeteilt , daß auf der Ausstellung voraussichtlich sowohl
Rutzgeflügel wie auch Sportgeflügel in viele» hervorragenden
Kollektionen und Stämmen vertrete « sein wird . — Seitens
des Vereins wurde für die Prämiierung sine erhebliche
Summe bewilligt und außerdem von Mitgliedern und Freunden
desselben zahlreiche Ehrenpreise in Aussicht gestellt. — Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung , die Verbandsangelegenheit
betreffend, fand dahin Erledigung , daß beschlossen wurde,
nach Konstituierung des Verbandes demselben beizutreten.
Die angemeldeten neuen Mitglieder wurden ausgenommen.
Die sehr lebhafte Versammlung konnte erst nach 11 Uhr ge¬
schloffen werden.

LL. Landwirtschaftliche Wage. Mn Konsortium
hat dieser Tage beschlossen , beim „Ammerländischen Hof"
eine landwirtschaftliche Wage, ähnlich derjenige», welche vor
längerer Zeit beim „ Ohmsteder Kruge" eingerichtet wurde und
welche sich einer großen Beliebtheit erfreut , aufzustellen.
De« im Westen der Landgemeinde wohnenden Landleute«
würde ihr geschäftlicher Verkehr in der Stadt durch eine
solche Wage sehr erleichtert «erden, indem sie dann im Vor¬
beifahren ihr Vieh und ihre landwirtschaftlichen Produkte
wiegen lassen könnten, während sie jetzt stets damit nach der
Wage auf dem Stau hinmüssen. Da die fragliche Wage
in dem Territorium der Stadt aufgestellt werden soll, so hat
der Magistrat seine Genehmigung dazu zu erteilen . Es würde
natürlich ein beeidigter Wäger anzustellen sein.

** Eiue «eue Erfindung. Dem Herm Eckhoff
an der Johannisstraße 9 ist es gelungen, ein hölzernes
Schloß zu konstruieren, welches nur mit einem dazu ver¬
fertigte » hölzernen Schlüssel geöffnet «erden kann. Diese
Erfindung ist ebenso sinnreich wie praktisch und eignet sich
mehr wie jedes eiserne Schloß für Gartenpforten , Keller- und
Bodenthüren . Es wäre daher zu empfehle», mit dem neuen
Schlosse einen Versuch zu machen.

«*» Eiue große Gefahr bringt in der jetzigen
Jahreszeit das Sitzen auf steinernen Bänke« , Schwellen,
Treppenstufen u . dergl . für die Gesundheit bei Kindern und
Erwachsenen mit sich. Darm- und Magenkatarrh , Brechruhr,
Unterleibsentzündung , rheumatisches Fieber und wie die un¬
heimlichen Feinde der Menschheit sonst noch heißen, können
schon durch kurzes Verweilen auf einem solchen Steinsttze hervor¬
gerufen werden . Schon das längere Sitzen auf hölzernen
Bänken kann in kühler Jahreszeit unangenehme Erkältungen
zur Folge haben ; allein die steinernen Bänke sind wahre
Todfeinds für jugendliche Menschenleben. Mn Kind kan» sich,
auf solchem Steinsitze nur 10 — 15 Min. fitzend , eine Krank¬
heit zuziehen, die den Tod zur unmittelbaren Folge hat.

O Ein frecher Diebstahl wurde am vorgestrigen
Abend in einem Hause an der Baumgartenstraße Hierselbst
ausgeführt . Gegen 11 Uhr abends hörte man bei dem
Hause des Althändlers H . verdächtiges Geräusch und bei
näherer Untersuchung fand man , daß eine Scheibe des Schau¬
fensters gewaltsam eingsschlage« und aus dem dahinter be¬
findlichen Schaukasten eine Uhr entwendet war . Der Dieb
hatte sich bereits mit seiner Beute aus dem Staube gemacht
und trotzdem man sofort die Verfolgung aufnahm, konnte
man desselben doch nicht mehr habhaft «erden. — Nun
wurde in selbiger Nacht zufällig seitens des Oberwächters
und eines Wächters die Revision eines an der Hunte stehenden
altenSchuppens , in welchem sich sehr häufig obdachlose Indi¬
viduen nächtlicherweile freiwillig einquartieren , vorgenommen
und darin zwei im besten Schlafe befindliche, dem Arbeiterstande
angehöreude Personen gefunden. Hiermit hat man eine«
recht guten Fang g Macht, denn nachdem man die beiden
in Haft gebracht hatte , stellte sich später heraus, daß der
eine derselben den oben erwähnten Diebstahl, welcher in¬
zwischen zur Anzeige gebracht, ausgeführt hat . Unsere Polizei
hatte bereits an anderer Stelle vergeblich «ach dem frechen
Diebs geforscht. Die Uhr fand man bei dem Gauner noch
vor und konnte der Bestohlene sein Eigentum wieder zurück¬
bekommen. Der ebenfalls verhaftete zweite Patron soll auch
verschiedenes auf dem Kerbholz habe«.
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Der Bäcker August Behrens Hierselbst, z. Zt . hier in Hast , hat
auf ein dem Privatmann Gottlieb Kleppel Hierselbst gehöriges Spar¬
kassenbuch, welches er in Besitz und Gewahrsam hatte und welches
ihm von Kleppel anvertraut war , am 20 . Januar d. Js . 150
am 6 . Februar 25V und am 5. März 304 11 H für sich bei
der Spar - und Leihbank hiers . erhoben . Bei Abholung dieser Be¬
träge hat er in dem Sparkassenbuch über den Empfang des Geldes
jedesmal durch Unterschrift deS Namens „Kleppel " quittiert . Der
geständige Angeklagte wurde in eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr
6 Mon . verurteilt . — Der Kellner Max Mahler aus Halle , z. Zt.
hier in Haft , hat seinem Geständnis zufolge sich dadurch einen rechts¬
widrigen Vermögensvorteil verschafft , daß er am I . Juli d. I . den
Oberkellner Nagel im „Hotel de Russie" durch die falsche Angabe , er
habe sich hier einen Anzug gekauft , sei nun aber in Verlegenheit , da
sein Geld sich in seinem noch nicht angekommenen Koffer befinde,
bewog , ihm 33 zu leihen . M . ist am fraglichen Tage mittellos
hier angekommen und hat sich nach dem Betrug sofort wieder von
hier entfernt . Am 23 . August d. I . ist derselbe erst in Halle wegen
Unterschlagung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die hier er¬
kannte Gefängnisstrafe von S Monaten ist mit der in Halle erkannten
in eine Gesamtstrafe von 1ü Monaten umzuwandeln . — Der Schneider
Joh . Diedr . Brötje zu Haarenstroth war angeklagt , sich eines Be¬
trugs schuldig gemacht zu haben , indem er am 15 . Juni d . Js . zu
Oldenburg den HauSsohn Gerd GerdeS aus Altenoythe durch die
unwahre Angabe , er sei in Kost und LogiS bei dem Wirt Peter
Kayser zu Haarenstroth und wolle ihm dort daS Geld zurückgeben,
veranlagte , ihm 1 zu geben. Ferner hat derselbe im Frühjahr
d. Js . zu Petersfehn eine dem Maschinisten Reil gehörige Uhr ver¬
setzt. Urteil : unter Annahme mildernder Umstände Gefängnisstrafe
von 5 Monaten.

K Moorhause », 28 . Sept. Die bei unsere« Land¬
wirten immer mehr und mehr in Gebrauch kommenden land¬
wirtschaftlichen Maschinen sind kürzlich einmal wieder die
Ursache eines schrecklichenUnglücksfalles gewesen. Beim
Landwirt Schwarting Hierselbst war man vor einigen Tage«
unter Zuhilfenahme einer Dreschmaschine mit Dreschen be¬
schäftigt. Der dabei thätige erwachseneSohn des Schwarting
geriet plötzlich , wie es heißt infolge ungenügender Schutz¬
maßregel«, in die Welle der Maschine und wurde, ehe letztere
zum Stehen gebracht werden konnte, in schrecklicher Weise
zugerichtet. Unter anderen gefährlichen Verletzungen erlitt
der Bedauernswerte eine« doppelten Beinbruch . Der Ver¬
unglückte wurde sofort in das Krankenhaus zu Oldenburg
überführt . Wie wir hören , ist jedoch Aussicht vorhanden,
daß die Verletzungen geheilt werden. Möge dieser traurige
Vorfall eine Mahnung sein , beim Gebrauche derartiger
Maschinen die größte Vorsicht obwalten zu lassen.

-j- Petersveh«. I » der am verflossenen Sonntag in
Kayser's Wirtshaus Hierselbst abgehaltenen Versammlung der Z
landwirtschaftlichen Abteilung Westen der Landgemeinde
wurde folgendes verhandelt . Bezüglich desAbfuhrwesens
der Stadt Oldenburg teilte Herr Huntemann im Auf¬
träge des Herrn Generalsekretärs Dr . Rodewald mit , daß
letzterer zunächst mit eigenen Vorschlägen, betreffend bessere
Einrichtung des Abfuhrwesens, an den Stadtmagistrat zu
Oldenburg gehen wolle und daß alsdanneine Einberufung der
Kommisfionsmitglieder der verschiedene» Abteilungen statt-
finden solle, was in der Vrrsam « lu«g allgemeine Zustimmung
fand . — Die Statuten einer zu gründendenPferde Ver¬
sicherung für das Amt Oldenburg sollen demnächst von de«
Herren Geh . Oberkammerrat Rüder, Generalsekretär Dr . Rode¬
wald und Fr . Oetke« entworfen werden. Herr Mönnichmeyer,
Vertreter der Mecklenburgischen Viehversicherungsgesellschaft,
teilte mit , daß in den paar Monate », welche dis Gesellschaft
hier gearbeitet habe, bereits Pferde und Rindvieh im Werte )
von ca . 270,000^ ausgenommen feie«, u . a . die Kuhkasse >l
zu Zwischenah« . — Herr Hunteman « machte darauf ver¬
schiedeneallgemein interessierende Mitteilungenaus der Fest¬
schrift, welche demnächst herausgegeben wird , und bemerkte,
daß in der Abteilung Dinklage gegen 30 Exemplare bestellt
seien und dies Unternehmen unterstützt werden müsse . In¬
folgedessen zeichneten sofort eine Anzahl Mitglieder hiesiger
Abteilung , sodaß auch hier der Festschrift eine angemessene
Beachtung zuteil wird . Es wurde dann darauf hingewiesen,
daß Petersvehn bereits sehr gutes Obst habe, daß aber

einzelne Sorten jedes Jahr sichere Erträge geben
Wintergoldparmäne . Herr Huntemann Mrte die
zur Erzielung sicherer Obsternten, welche auck k' er
Obstjahren vorteilhaft verwendet «erden kö »« »»
sei , eine, höchstens drei gute Sorten anzupflanzen A
Versammlung sollen diese Sorten nach den vorgel

'eatÄÄ^
die sich zum Maffenanbau besonders eignen, auSaewäblt̂ ? "'
Zum Schluffe wurden Besprechungen über die
stellung eingeleitet und folgendes festgestellt-
Centralgenoffenschaft landwirtschaftlicher Konsumvereins? ?
in der Hauptgebrauchszeit der ThomaSschlacke von den T§ ?/
phorphatmühle « im Stiche gelassen sei , sei bedauÄi»
jedoch nicht Schuld der Centralgenoffenschaft. Dar nÄ
sei durch vermehrtm Verbrauch der Thomasschlackeentü^ -5
Die Wiefendüngung müsse, um für's nächste Jahr m 22'
frühzeitig ausgeführt werden. Es sei erwiesen , daß 2
Ueberflutung der gedüngte« Wiese» keinen Schaden
wie dies z . B. im Ohmsteder Felde konstatiert ist L
kann eine Kali - Phosphatdüngung den schädlichen Schachtel¬
halm oder Duwock ganz und gar vertreiben , wie dies Herr
Hausmann G . Köster zu Ofen durch seine erzielten Resultat-
zu Tage gefördert hat . — Bezüglich der Feldbestellungwurde
eine frühzeitige Saat , nicht zu tiefes Unterbringe« derselb-n
(höchsteus bis 2 Zoll) und eingehendereBeobachtung der Ver¬
wendung vo« Saatgut empfohlen. Rach dem 15. Oktober
sollte auf dem Moore eigentlich nicht gesät «erden . Das
Saatgut ist mit der Wurfschaufel nach der Reinigung auf
der Staubmühle zu werfen . So sät ma« nur gutes und
ganz reines , von Unkraut freies Saatgut. Eine Zugabe ve,
Kainit und Thomasmehl außer gewöhnlicher Düngung ist i«
Interesse des höheren Körnerertrags zu empfehle«. Vor M
Dingen muß der Roggen gut bestockt in den Winter komme»
dann wintert er auch nicht leicht aus. Zur nächste» Ven
sammlung wurde ein Vortrag des Herrn Generalsekretärs
Dr . Rodewald in Aussicht genommen.

/X Westerstede, 28. Sept. Jnbetreffder in Nr. 233
unseres Blattes mitgetetlten «altenRäubergeschichte ms
dem Wildenloh " ist uns noch folgende Ergänzung zugegauge»:
Der unglückliche Bursche unter dem Pummelblatt versprach
den Bauer», ihnen einen großen Schatz zeigen zu wolle »,
wenn sie ihm das Leben schenkte «. Da man aber dem arme«
Kerl zu früh das Lebenslicht ausblies , ist der Schatz damals
nicht gehoben worden . Er soll auf dem Scharrel begraben
sein. Wer « arm am Beutel , krank am Herzen," der suche.
Die Stelle, auf der dis Räuber begraben liegen, wird noch
heute bei dem Hause des Herrn Hausmann zu Jeddelohgezeigt.
Es stehen dort einige große Buchen, die « Räuberbuche »'
genannt.

^ — Der hiesigeGabelsberger Stenographe»-
verein wird mit November einen Unterrichtskursus eröffne «.
Vorgestern veranstaltete der Verein ein Preiswettschreiben.

^ — HerrHolzhändler Takenberghatjetzthintn
seinem neuerbaute « Heuerhauss an der Fikensolter Chaussee
einen stattlichen Holzschuppen errichten lassen. Da Herr T.
einen bedeutenden Teil der abgängigen Privatwalduxgen an¬
gekauft hat, ist sein Holzvorrat ein recht großer.

^ — Gestern veranstaltete unser Linden >»kt , Hm
Grabhorn , der den « Lindenhof " verkaufte und u»S mit
Oktober verlassen wird , ei« Abschiedskonzert mit «ach-
folgendem Tanzkränzchen. Die Musik lieferte die Oldenburger
Dragonerkapelle unter persönlicher Leitung des Herm Stabs¬
trompeter Feuße . Auch heute zeigte sich wieder, daß die
Kapelle sehr tüchtige Kräfte aufzuweisen hat , »nd daß die
Leistungen der Kapelle de« Erwartungen vollkommen ent¬
sprachen, zeigte der große Beifall, den sie erntete. Mehrere
Teile des reichhaltigen Programms mußten wiederholt»erde».

Apeu, 28 . Septbr . Gestern , Dienstag, Morgen h»
sich der Arbeiter Kruse, ein junger Mann , in seiner elter¬
lichen Wohnung zu Aperberg mit einem doppelläufigen
Gewehr erschossen . Montag war K. noch hier in Apen am
wesend und schien guter Dinge zu sein. Was den Mgen
Menschen in den Tod getrieben hat, ist nicht bekannt , »r
sollte diesen Herbst beim Militär (in Straßburg ) eiutreten
Der „Ammerl .

" bemerkt hierzu : Viele Leser werden M
vielleicht noch erinnern , daß K. derselbe ist , der vor an¬
nähernd 2 Jahren unvorsichtiger Weise eine Dienstmagd v
Hausmanns The , bei dem er damals bedienstet war , er¬
schossen hat. . . -

P — Neberall ist man jetzt mit der Kartoffetern
beschäftigt, die recht gut ausfällt. Der Scheffel wird m
50 — 60 L» bezahlt. . c>

Rodenkirchen , 27 . Septbr . Im Frühjahr ^
kaufte die Stadländer Hengstgenossenschafteinen »ou
Hengst für die hohe Summe von 13,500 Mk. Kaum
der Kauf abgeschlossen , so erhoben sich Zweifel a« der
stammung. Anfangs achtete man nicht darauf , da man ^ ,
es seien Neider , die diese Zweifel äußerten . Da diel '
nicht verstummen wollte», so sah stch die GenoffenMs
nötigt , Nachforschungen anzustellen. Diese führte« - ^
Ergebnis , daß der Hengst doch wohl keinVollblutft.
Genossenschaft will deshalb wie der „Gem. melder , s v
den VeMufer, der aber nicht Züchter des Hengste» g
Klage anstrengen.

* Ellwürden, 28 . Septbr . Der Briefträger ^
Hierselbst, welcher, wie berichtet, in voriger Wow ^
Durchgehen eines Gespannes schwer verletzt wurve, ,
Verwundungen leider erlegen. Rehlef hatte seit lang n ^ ^
seinen beschwerlichen Dienst mit großerGewiffenhaM
versehen. wird

D Brake , 28. Sept . In recht große« Mengen^ ^
augenblicklich der weiße Kopfkohl, kurzweg Busroy
von hier per Bahn und per Schiff nach allen G g ^ele
sa«dt, und jeden Morgen in der Frühe kann m v
hochgepackte Wagen der Residenz zuroll-n fty°»-

^ ^ fast
aus Bremen , Bremerhaven und dem Münster Mt
alle Tage hier zum Aufkäufen des Kohls »n indes
noch pro 100 Kops 7—8 und mehr bezahlt,
eine Reduziemng des Preises bald zu erwart



. i SesachbKrLeN GeBisie».
28. Sept. Mn schweres Un-

Löilhelm Hav
Torpsdodivisivnsboot „v 5«

ii ^"
N^ der Jade hat das Boot Keffelhavarie ge-

? d dabei vier Mann schwer verbrüht . „v 5-
Torpedoboot hierher geschleppt , ein anderes

Transportwagen behufs sofortiger Uebersührung
ins Lazarett . An Bord „v 5 " ist ein

sMAen
ws

^ ^ gütliche Hilfe sofort Zur Stelle
''^Ä? die hiesige „Post" nachträglich erfährt , find
" MeierTorp . - Oberheizer Kuhn und Torp. - Heizer

mischenverstorben. Torp. -Heizer Meichner wurde
M Torv -Heizer Wische nur leicht verletzt. Der
§ .- Unfall der in unserer Marine ganz vereinzelt
^ sich zwischen Minsener -Sand und Geniusbank.
!, ereignetena» ^ Der bekannte Nautiker vr . Arthur

der hiesigen Seefahrtsschule , ist gestern
Schlangen Leiden im 75 . Lebensjahre gestorben.

Verhandlungen der Eisenbahninteresienten
7. zohne und der höchst interessante Vortrag

, . eMd -lskammersekretärs Stumpf aus Osnabrück
. gewünschte» Erfolg gehabt . Statt den Bau der

^ / «2eseve zu fördern, werden sie nur dazu dienen,
Den zu verschleppen. Durch das scharfe
Wichtigkeit und Notwendigkeit der Anlage einer

i2ba!n von Hesepe- Bramsche nach Hörstel wird der
L-ndtagSbeschluß , nach welchemerst in sechs Jahren

. NM einer Bahn Delmenhorst-Lohne-Hesepe ausgeführt
d« !°II, ohne einen Groschen dafür zu bewilligen, voll-
! erechtfertigt. - Schon gleich nach gefaßtem Land.
Mlnß ist mehrfach gesagt, daß der volle Ernst für den

dieser Linie fehle und der Grundsatz maßgebend ge-
sei welchen die am Eroßherzoglich Oldenburgischen

Mimgenbefindlichen Buchstaben 6-. 0 . L. bezeichnen—
in Ohne Eile — nach allgemeiner Verdeutlichung. —

Herr Stumpf will die Bahn Lohne-Hesepe und weiter
it Hörstel gebaut haben , in Rückficht auf den eben ange-
Men Ausbau des Kanals vom Rhein nach der Ems zur
iche. Wenn diese große Arbeit in zehn Jahren abge-
M>> sein wird, dann muß es sehr — sehr glücklich mit

au gehe». Wahrscheinlich wird es jedoch viel länger
. lind dann muß auch ein großer Gedankenstrich ze¬

cht werden , ob nach Herstellung des besagten Kanals
Ir zur Nordsee die Mettinger Steine, Kohlen re.,
>ellhe siir dar Oldenburger Land und die Rordseehäfe« be-
imnit find, in Hörstel oder Bevergern (welches noch etwas
ehr seitlich liegt und unmittelbar vom Kanalberührtwerden
ch ausgeladeu werden, um ste per Bahn «ach ihrem Be«
iMunMt zu befördern . Ganz bestimmt wird doch der
mal in der Absicht angelegt, die Güter vom Rhein , der
ch, Lippe soweit als möglich zu Wasser nach ihrem Be-
«Migrort zu befördern , und nicht, wenn auch mit schleuniger
»serjiit, den theureren Bahntransport zu benutzen. DeS-
ub ist es sehr fraglich, ob der Kanal auf die Frequenz der
ksöchstrecke großen Einfluß haben wird . Uebrigens wird,
u M allgemein bekannt ist, hauptsächlich für den Ausbau
"skrBahnstrecke von Hesepe «ach Hörstel agitiert von den
Mich» Ortschaften Mettingen und Recks nebst Umgegend,
am lachen für ihre schönes SteinmaterialAbsatzwege durch
»iWhneil nach allen Richtungen. Durch dies Vorgehen

große Konkurrenz mit dem Gehnsteinlager
Bramfche und Fürstenau , welches damals

? blustauchen eines Bahnanschlusses von Lohne nach
Betracht kam. Die Konkurrenz der beide»

wird den Ausbau gewiß sehr lange
^ °s noch sehr fraglich, ob überall Ver-

das jüngste Projekt Hesepe - Hörstel vorge-
-r ! !!?/ » Auchim Preußischen gilt jetzt im Eisenbahnbau
^ 0- L . In der erwähnten Versammlung

! EMwein bekannt, mehrseitig auf die geringe
^» Widerspruch der preußischen von der Bahn

>M, berührten Gemeinde hingewiesen. In Rieste
m

" ird die Bahn nicht gewünscht und fordert
vlasi ^ uimen für Abtretung des Bodens zur Bahn-
Gr! 1° ""*de es allgemein als ganz ausfichtSloS be«
ie . Amtsverbände Wildeshausen und Vechta oder
Schild ? Gemeinden zur Zahlung der verlangten 10°/o
^iepi 2 .. Baukosten der Strecke Delmenhorst - Lohne-
hr ,»stvn. Ein für den Ausbau dieser Linie sich
n hvhln^ ftt Herr machte den Vorschlag, man solle

fe M k«. Gerung mal 4°/<> bieten . Auch diese Bei-
vig schien des Grund und Bodens ohne Entschädi¬

gter ^ . Anwesenden unannehmbar.
^ sn . ^ Ausbau der -oayn

. traurigen Aussichten wird es für die inter-
!»"l>ven in den Remtern 41esmenlmM MitdeS-

^ Ems - KanalS bedeutend wichtiger als über Hesepe - Hörstel
resp. Bevergern . In Rheins , dem großen Fabrik - und Handels¬
plätze , werden jedenfalls für das Aus - und Einladen der
Schiffe ganz bedeutende Anlagen gemacht werden müssen,
welche der Eisenbahn wesentlich dienen.

Die Stadt Quakenbrück hat durch das unentgeltliche
! Abtreten des Grund und Bodens bis an die Oldenburger

Grenze, etwa 5 »/» Kilometer , für die zu bauende Strecke
Lohne-Quakenbrück ihr großes Interesse bekundet.

I « Ansehung der erlangten 10 Proz . Zuschuß zum Bau
liegt die Strecke Delmenhorst - Quakenbrück günstiger als
andere Linien , weil sie an sich selbst rentabel ist ohne Zu¬
schuß . In dem uns vorliegenden Bericht der in dem Ruf
überaus großer Vor - und Umsicht stehenden Direktion der
früheren Rheinischen Eisenbahn- Gesellschaft, abgestattet in der
General -Versammlung , in welcher der Bau einer Eisenbahn
von Duisburg über Rheine , Quakenbrück, und wenn möglich,
weiter über Wildeshausen nach Bremen beschlossen wurde,
wird eine Rentabilität von jährlich 5 Proz. für diese Linie
für unzweifelhaft berechnet. — Von Privaten ist denn auch
schon mehrfach das Geld für die Strecke Delmsnhorst -Quaken-
brück gegen die Einnahmen ohne jegliche Garantie angeboten.
— Wenn Privatkapital dies leisten kann, so sollte doch der
Staat von dem Zuschuß von 10 Prozent absehen und mit
Gratishergabe des Grund und Bodens zum Bau sich be¬
gnüge« !

Unser Vorschlag geht infolge des Gesagten dahi« : Die
interessierten Gemeinden aus den Aemtern Delmenhorst,
Wildeshausen und Vechta wenden sich gemeinschaftlich an die
Staatsregierung und demnächst an den, wie man sagt, zu¬
sammen zu berufenden Landtag , und beantragen die Abände¬
rung des Eisenbahngesetzes in der Richtung:

1 . statt von Lohne «ach Hesepe sobald als möglich von
Delmenhorst über Lohne nach Quakenbrück eine Eisenbahn
anzulegen , und dann

2 . von den verlangten 10 Proz. Zuschuß zu de» Bau¬
kosten abzusehen.

In späterer günstiger Zeit, wenn die Verhältnisse besser
find, kann man die Linie Lohne-Hesepe kommen lassen.

der Bahn Delmenhorst
. n Aussichten wird es für die inter-

^ »nd
^ den Aemtern Delmenhorst , Wildes-

Mur 2 ^ wahrscheinlich sehr zweckmäßig sein, von
^ Anschluß an die OSnabrücker Bahn zu er-
Mi,Lt zu erlange« ist , wenig Geld kostet,

und de» Weiterbau in späterer günstiger
ökrkt - l! ^ pudert. Dieser Anschluß von Lohne aus

,
uakenbrück geboten. Hier treffen wir auch

Du^ °i"ische Bahn, welche bekanntlich in Rücksicht
durch unser Land, über Wildeshausen,

«Met / wen als die kürzeste Strecke aus dem
^ »ild hr «ach den Nordseehäfen angelegt ist.

^ wkenbrück sowohl über Rheine als später
Ai uiil p? en und Lingen eine sehr schöne Ver-

erreicht. — Endlich ist die Verbindung
Rheine auch in Bezug auf die von

'^ ri>iatc «^^ Eär Stumpf gemachten und eben
^ Ausführungen über den Bau des Rhein-

^ Dir u,x .
dem Verfasser um den Abdruck dieses in" enenen Artikels gebeten . Die Redaktion.

aller Wett.
Die Cholera. Große Bestürzung herrschte am Mitt¬

woch in Berlin, weil die Zeitungen aus dem benachbarten
Charlottenburg 17 Erkrankungen an asiatischerCholera meldeten.
Zum Glück war die Sensationsnachricht eine Ente . Seit dem
20 . Sept. find nur zwei Personen dort an der Cholera er¬
krankt. Aus dem Berliner Choleralazarett lauten die Mel¬
dungen durchaus günstig . Dienstag und Mittwoch ist je eine
cholerakranke Person eingeliefert, das Befinden von 11 der
12 Patienten ist befriedigend, sodaß schon Entlassungen vor-
genomme« «erden können. 34 Personen werden auf ihren
Gesundheitszustand hin beobachtet. In Hamburg wurden
von Dienstag Mittag bis Mittwoch Mittag 58 Cholera¬
erkrankungen und 42 Todesfälle gemeldet. Der besorgnis¬
erregende Stand der Epidemie fängt also an zu verschwinden.
Die gesundheitlichen Maßnahmen , sowie die Samm¬
lungen zum Beste» der Notleidenden dauern mit
rühmenswertem Eifer fort . Die neuangelegten Abessynier-
brunnen funktionieren gut und geben durchaus gesundes
Wasser. Wohlthätigkeitskouzerte find in Hamburg jetzt ge¬
stattet . Wandsbeck ist seuchenfrei, ebenso der Hamburger
Hafen . Altona meldet 9 Erkrankungen und 9 Todesfälle.
In Boizenburg an der Elbe find 5 Choleraerkrankungen kon¬
statiert , ebenso in Oderberg i. M., auf einem Lloyddampfer
bei St . Goar starb ein Mann. In Spandau ist das Wohn¬
haus , in welchem mit zweiwöchentlicher Pause 3 Cholera-
todesfälle vorgekommen find, jetzt von alle« Bewohnern ge¬
räumt. Aus dem Kreise Eschwege teilt ein Arzt mit , daß
in einem Orte der ganzen Bewohnerschaft behördlich verboten
sei , an den Kirchmessen der umliegenden Dörfer teilzunehmen.
Strafe 30 Kaum glaublich ! Dem englischenJournalisten
Stanhope ist der weitere Aufenthalt in den Hamburger Kranken¬
häusern seiner Reklameschreierei wegen untersagt . Er hat
nur ungekochtes Elbwasser getrunken, was andere Leute mit
gesundem Magen auch gethan, und sich nicht desinfiziert . Was
er sonst verrichtet haben will, ist Schwindel . Dem Wucher
mit Desinfektionsmittel «, der immer mehr um sich greift,
treten die Behörden jetzt entgegen. Aus den Militärlazaretten
wird an amtliche Stellen unentgeltlich ein gewisses Quantum
Desinfektionsstoff geliefert . Im preußischen Kultusministeri¬
um ist ein eigenes Cholerabureau eingerichtet, welches alle
bezüglichen Sachen bearbeitet.

Hamburg , 28. Septbr . Der große Plön er See
soll nach einem aufgetauchten Projekte dazu ausersehen sein,
den Hamburgern besseres Trinkwasser zu geben.

— Seit etwa acht Tagen herrscht hier derTyphus
in beunruhigender Weise. Es sind mehrere 100 Personen
erkrankt und bereits 100 Todesfälle vorgekommen.

Nordha«se», 27 . Sept . JugendlicheAbenteurer.
Vier junge Burschen im Alter von 12—16 Jahren, «eiche
in Halle 250 ^ gestohlen hatten , »urden beim Eintreffen
des Halleschen Zuges hier verhaftet ; man fand bei ihnen
2 geladene Revolver , 3 geladene Terzerole , 6 Dolchmeffer,
11 Taschenmesser, 3 gefüllte Pulverhörner, eine Menge
Revolver -Munition, eine Landkarte, Reisetaschen und 180 ^
bares Geld . Die jungen Bursche« wollten «ach Amerika
durchbrennen und gaben an , zu dem Vorhaben durch das
Lesen von Romanen verleitet worden zu sein, welche ein
Buchhändlerlehrling von 16 Jahren, der mit zu der Bande
gehörte, geliefert hat.

Köln a . Rh., 28 . Sept . Wieder einer! Wie die
„Köln . Ztg." und die „Franks. Ztg." übereinstimmend mit¬
teile«, ist gegen de« vielgenannten Bergmannsführer im
Eaarrevier, Warle «, wegen Unterschlagung von Vereinsgeldern
gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

Mannheim, 36 . Sept. Auf der Neckarauer Land¬
straße wurde der Metzgermeister Steinemann von hier von
vier Burschenüberfallen und lebensgefährlich verletzt.

Würzbnrg, 28 . Septbr . Der sensationelle Euer-
dorfer Gattenmord (bekanntlich erschlug die Bauernfrau
Wartputh aus Euerdorf im Delirium ihren Mann) kam
heute unter allseitigem große« Interesse vor dem unter-
fränkischen Schwurgericht zur Verhandlung . Rach den
interessanten PlaidoyerS , in denen besonders der Sachver¬
ständige und die Aerzts eins große Rolle spielten, erfolgte
Freisprechung.

Wie«, 28 . Sept . Die internationaleTheater - und
Musik - Ausstellung wird mit einem Defizit von 140,000
abschließen.

Handel , Gewerbe «vd Werkehr.
i>. Norddeutscher Lloyd . Der neueste Fahrplan des Norddeut¬

schen Lloyd weist für den Monat Oktober für die Linie Bremen-
Newyork nur Schnelldampfer auf , von denen 9 fahren werden . Nach
Baltimore werden S oder 3 Dampfer gehen.

n . Zur Berliner Börse schreibt die „N . Z ." : Heute wurden im Laufe
der Börse ausgedehnte Deckungen in denjenigen Papieren vorge¬
nommen , die gestern von Abgaben hart bedrängt worden waren.
Besondere Veranlassungen für einen Umschwung der Anschauung , die
gestern zu einem trüben Pessimismus sich zugespitzt hatte , lagen nicht
vor . Allerdings hörte man nicht mehr von neuen ungünstigen Kund¬
gebungen gegen die Montanwerte , ebenso wenig fanden die gestern
über Bochum verbreiteten Gerüchte ihre Bestätigung . Nicht ohne
Einfluß blieb die Steigerung der Kreditaktien , die unter Hinweis
auf das Wiener Stadtbahnprojekt stark gekauft wurden.

u . Bochumer Brrri « für GußstahlfabrUatiou . Die Generalver¬
sammlung findet am 29 . Oktober d . I . statt . Auf der Tagesordnung
stehen blos die üblichen Gegenstände , woraus zu entnehmen ist, daß
die Gerüchte über die Aufnahme einer Anleihe und die Erwerbung
neuer Zechen mindestens vorläufig keine Bestätigung finden.

OldeaboW , 29 . September.
Spar - nsb Leth -Laul.

Kursbericht der

t pCt . Deutsche ReichSanlrihe.
S ' / . Tpt . d». do. .
S pCt . do. do. .
S '/,pEt . Oldenburg . Lonsol » .

(Stücke L im » erkauf ' /« M . höher .)
4pTt . Oldenburg . Lommunal -Anleihe » . . . .
tpEt . do . do . (Stücke von 190 «K)
S '/,pEt . Oldenburg . Lommunal -Anleihe « . . . .
S' / , pTt . OldenS . Bodeneredit -Pfandbrtef « (kündbar)
8 pEt . Oldenb . Prämien -Anleihe (jetzt in pLt . notirt)
S pCt . Eutin -Lübecker Prior .-OSligationen . . .
t pCt . Darmstädter Stadt -Anleihe . . . .
8 ' /, PEt . Weimarische do . '. . . .
g >/ , pCt . Hamburger Rente.
8 ' /, PEt . Hamburger Staats -Anleihe von 1891 . .
8 >/ , pCt . Bremer dv.
L pEt . Preußische eonsoltdirte Anleihe . . . .
8' / , pLt . ds . do . do . . . . .
8pCt . do. do. d». . . . .
5pLt . Italienische Rente . .

(Stücke von 20,000 frc . und darüber .)
8pTt . Italienische Rente . . . i . .

(Stücke von 4000 , isoo und 800 frc .)
8 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantirt

(Stücke von 509 Lire im Verkauf V« PLt . höher .)
3 ' /, PCt . Schwedische Staats -Anleihe von 1888 .
t PEt . Pfandbr . d. Braunschw .-Hannsv . Hypvtheirnb
t pTt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Eredit -Sctien -BanL
8 '/ , PLt . Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Ban!
8pCt . Borussia -Prioritäten . . . . <
8 PCt . Bitfelder Prioritäten . . . . . .

WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 108
1 pEt . GlaShütten -Priorität ., rückzahlbar192 .
Oldenburaische LandeSbank -Artie « . . . . .

49 PCt . Einzahlung und 8 PLt . Zins vom
81. December 1881 .)

OlüeoburgisH»
gekauft verkauft

p« t. PLt.
196,89 197,35

90,99 109,48
86,99 87,45
»» 100

191
191,25 —
97 —
99 —

127,29 —
101 192
102,49 —

98,89 96,08
96,70 —

96,29 —
97 97,5«

196,49 196,95
100 190,88
86,99 87,45
92,9» 93,59

93,05 93,78

86,10 —

83,99
190,69 101,18
199,48 —

98,70 98,28

199 —

190 — ,

Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .-Actie « . . . . — —
4 PCt . ZinS vom 1. Janr .)

Oldenburger SlaShütten -Actien . — 129
4 PCt . ZinS vom 1 . Januar ).

Warpsspinnerei - Stamm - Aktien , Stücke ü 1999
(franco ZinS ) . — —

Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 199 in . . 187,99 188,79
„ - London „ für 1 L . „ „ . . 29,31 29,41
„ „ New -York „ für I DoL , „ . . 4,16 4.29

Holländische Banknote « für 19 Gulden „ „ . . 18,78 —
An der Berliner Börse notirte » gestern:

Oldenburgische « Par » «. Leih-Bank -Actien
Oldenburg . Sisenhütten -Actien (Augustfehn ) 69 PCt . L.
Oldenb . Berfichs ^ -Ä ^ ellschaftS -Acire » per Stück 1889 L.

DiScont der Deutschen ReichSbank 3 pLt.

Märkte.
Berlin , 26 . Sept . Städtischer Centralviehhof . (Amtlicher Be¬

richt der Direktion . ) Seit Freitag waren nach und nach zum Ver¬
kauf gestellt im ganzen 2834 Rinder (82 Dänen und Schweden ),
13,499 Schweine ( 1446 Dänen , 861 Bakonier ), 1434 Kälber , 8611
Hammel . Der Rindermarkt entwickelte sich trotz des nur mäßigen
Auftriebs nur recht ruhig und wird wohl geräumt . Die notierten
Preise wurden leicht erreicht . Der 2. und 1 . Sorte gehörten nur
ca . 689 Stück an . Wir notieren : 1 . Sorte 87—69, 2 . 89 — 69, 3.
42— 48, 4. 36—49 per 199 Pfd . Fleischgewicht . Die starke
Schweinezufuhr bei geringem Export drückte durchweg die Preise;
der Markt in inländischen und Dänen gestaltete sich zwar
langsam , wird aber geräumt . 1 . Sorte 67—58, 2. 84—56,
s . 89—53 per 199 Pfd . mit 29 Proz . Tara . Bakonier hinter¬
ließen dagegen bei sehr schleppendem Geschäft starken Ueberstand
und brachten 48 — 47 Pr . 199 Pfd . mit 89—68 Pfd . Tara Pr.
Stück . Der Kälbermarkt verlief zu leicht erreichten Preisen deS
vorigen Donnerstags ruhig ; Kälber von 119 — 129 Pfd . recht knapp
und begehrt , schwere Ware wieder reichlich angeboten . 1 . Sorte
69—64, ausgesuchte Ware darüber ; 2 . 81 —59, 3 . 44 —69 H per
Pfund Fleischgewicht . Hammel wurden bei ruhiger Tendenz und un¬
veränderten Preisen ziemlich geräumt . Feine englische Lämmer
waren , weil nur verschwindend wenig vertreten , gesucht und wurden
hin und wieder sogar über Notiz bezahlt . 1. Sorte 42—46, beste
Lämmer bis 64 ; 2. 82—38 H per Pfund Fleischgewicht.

Hamburg , 27. Sept . Sternschanze - Viehmarkt . Der Schweine¬
handel verlief ziemlich gut . Zugeführt wurden 1679 Stück . Un¬
verkauft — Stück . Preise : Versandschweine , schwere ^4 58—87,
leichte 54—58. Sauen 42 - 43 und Ferkel 51—53 per
199 Pfund . . .

Hamburg , 27 . Sept . Dem heutigen Kälbermarkt auf dem

Viehhof „ Sternschanze " waren angetrieben im ganzen 1167 Kälber;

dieselben verteilten sich ihrer Herkunft nach auf Hannover lOLS

Schleswig -Holstein 38. Mecklenburg 193. ES wurden bezahlt per
89 L- Schlachtgewicht : für 1 . Sorte 80 - 83. ausnahmsweise brS

98. für 2? Sorte 73 - 77 , für 3 . ^ 66- 71 . Der Handel war

schleppend. Unverkauft blieben 119 . . ^^
Köln 27 Sept . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 459 Ochsen,

verkauft 1 Sorte zu 75 2 Sorte 69. 3 . Sorte 64 42 Stiere,

verkauft 1 Sorte zu 69, 2 . Sorte 58, 3 . Sorte 69 ^ t ; 225 Kühe

und Rinder , verkauft 1. Sorte zu 64, 2. Sorte 89, 3. Sorte 54

867 Schweine , verkauft 1 . Sorte zu 59 , 2. Sorte 86, 3 . Sorte 54 ^ 4

per 50 kg Schlachtgewicht . Geschäft durchweg schleppend, in Schwemm
auSverkaust , in Rindvieh Ueberstand.



Neuß , 27. Sept . Biehmarkt . Auftrieb : 825 Stück Horn«
Vieh, nämlich 840 Ochsen u . 486 Kühe. Unverkauft blieben 87 Stück.
Preise : erste Qualität SS, zweite 59, dritte 58 Mark pro 50 kz
Schlachtgewicht . Handel mittelmäßig.

Hahnenknoop bei Rodenkirchen , S5. Sept . Wenn auch der Auf¬
trieb zu unserm gestrigen Schafmarkt nicht so groß wie in früheren
Zähren war , so waren doch ca . 1000 Schafe am Platze . Der Handel
ging bei gedrückten Preisen , 18—SS Pfg . pro Pfund Lebendgewicht,
ziemlich gut . Zuchtschafe wurden natürlich höher bezahlt , aber auch
nicht so hoch wie im Vorjahre.

Hopfen.
Nürnberg , 27. Sept . (Originalbericht von I . L. Raum . ) Der

gestrige Marktverkehr war der bedeutendste , den wir bisher zu ver¬
zeichnen hatten . ES gingen nahezu 2000 Ballen Hopfen aus dem
Markte , ohne daß jedoch eine Preissteigerung Platz gegriffen hätte.
Dem heutigen Dienstagsmarkte wurden 4t0 Ballen Landhopfen zu¬
geführt . Erhöhte Preisforderungen wurden nur für bessere Land¬
hopfen , die nur schwach vertreten waren , bewilligt , während alle
übrigen Sorten zu den bisherigen Preisen in regem Verkehr standen.
Württemberger , die ziemlich stark angeboten find , haben im Preise
etwas nachgegeben . TageSumsatz 1k 00 Ballen . Es wurden be¬
zahlt : Markthopfen 1a. 127— 133 Mittel und gering 115 bis
120 Gebirgshopfen 133—135 Hallertauer la . ISO—155

II . 140 - 145 do. Siegel 160 - 165 - L, Württemberger I » .
145 —150 II ». 185 —140 Spalter Land , leichte Lagen
155—160 ^4.

Witterungsbeobachtnuge« in Oldenburg
vo« A. Schulz . Optiker.

Monat. Lherm »»
« «t«r

» LS.

» arometer
Nr

An.

»Uf
Monat.

ttemprr
YNchst«.

»tu»

28 . Sep.
S9. Sep.

7U . RM.
8 „ Lm.

-1- 10.8
4 - 6.4

757,4
76»

27 11,7
28 1

S8 .Sep.
SS.Sep.

-f- 16.4
j - f- 6 .8

Kircheurrachrichteu.
Am Sonnabend , den 1 . Oktober.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Willens.

Synagoge.
Sonnabend , den 1 . Oktober : Versöhnungsfest. Am

Vorabend 5Vs Uhr.

WerDampfbetrieb einzurichten oder sein, ^Anlage zu verändern wünscht, wende sich ^ H
Fabrik Deutschlands , baut auf Grund
Magdeburg -Buckau. Diese Firma,diebedemendk?«

Mt auf Grund30jähriaer Er?
Lokomobilen mit auSziehbareu Röhreukeffelu fcch?ba^
feststehend , welche in der Landwirtschaft und jeali» » » .

^
der Klein- und Großindustrie zu Tausende« Berwend
funden und sich als sparsamste und dauerhaftest - N? >

^
Maschinen vorzüglich bewährt haben. Wölfische v.k» ^
gingen aus allen deutschenLokomobil-Prüfungen weae« ?
geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger herv

" ^

Seidenstoffe » 4M .-
Man verlange Muster mit Angabe

Anzrigrn.
BekaimtumchMM dcrBe-Srdes.

Oldenbmgtsche Staatsbah«.
Vo« Sonnabend , den 1.

Oktober d. I . an wird bis
auf weiteres jeden Sonn-
abendein Sonderviehzug
vonOldenburg über Quaken-

brück -Rheine - Münster -Duisburg nach Neuß in
folgendem Plane befördert werden:

Oldenburg Abs. 2 . 19 nachm.
Quakenbrück Ank . 5 . 28 „

Abs. 7 . 27 „
Rheine Ank . 9 .40 „
Münster
Wanne
Alteneffen
Oberhausen
Duisburg
Neuß

„ 11 . 28 „
„ 1 . 31 vorm.
„ 2 . 00 „
„ 2 . 36 „
„ 2 .55
„ 4 .53

Anschluß an diesen Sonderzug erreiche« in
Oldenburg:

1 . Der Viehzug Nr. 309,
ab Jever 12 .05 nachm.
„ Sande 12 .47 „
„ Varel 1 .23 ^

in Oldenburg 2 . 17 „
2. Der Viehzug Nr. 343,

ab Nordenham9 . 17 vorm.
„ Kleinensiel952 „
„ Rodenkirchen10 . 29 „
„ Brake 10 . 58 „
„ Elsfleth 12 .00 mittags.
„ Hude 1 . 11 nachm.

in Oldenburg 1 .46 „
Die nach Neuß über Quakenbrück bestimm¬

ten Viehsendungen werden Idemgemäß Sonn¬
abends nicht mehr mit den Morgenzügen,
sondern nur zum Anschluß an vorgenannten
Sonderzug befördert.

Die Viehversender werden mit Rücksicht auf
die rasche Beförderung des Viehes in vorge¬
nanntem Sonderzuge im eigenen Interesse
ersucht, die Transporte auf die Sonnabende
zu konzentrieren.

Vom 26 . September d . I . ab falle» die
Schnellzüge Nr. 73 von Frankfurt a . M.
12 . 05 mittags , von Cassel 3 52 nachm., von
Hannover 7 . 25 abends, in Hamburg 10 .35
abends, und Nr. 74 von Hamburg 12 .20
nachm. , von Hannover 3 .28 nachm. , von
Cassel 6 .36 nachm., in Frankfurt a . M . 10 . 11
abends , aus.

Grotzherzogliche Eiseubahu-Direktiou.
<7 >ie Bruchtisten derjenigen spritzenpfltchttgen

Mannschaften , welche bei den Probender
Spritze Nr. 5 am 18 . August d . I . und der
Spritzen Nr. 1 und 4 am 19 . August d . I.
gefehlt haben , liegen vom 29 . September bis
zum 12 . Oktober d . I ., beide Tage einschließ¬
lich, im Rathause , Zimmer Nr. 4, öffentlichaus.

Etwaige Reklamationen find innerhalb dieser
Frist beim Stadtmagistrat anzubringen.

Nach Ablauf der Frist dürfen Reklamationen
gemäß § 17 Absatz 2 des Statuts XXI nicht
mehr angenommen werden.

Oldenburg , den 26 . September 1892.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
Osternbnrg . Cs find ca . 300 Scheffel

im Armenhause zu Tweelbäke lagerndeEß-
Kartoffelu zu verkaufen und wolle man
sich dieserhalb an den Armenhausinspektor
Paradies daselbst wenden.

Tie Armenkommisfio«.

Prinat-Bttamtmachnngc «.
Habe noch 70 halb- und hochstämmige

Rose«
abzugeben, nur edle Sorten.

G« Ficke«, Kriegerstraße 3.

Haarenstr.H. Rothschild/
Partiewaren - Geschäft.

Der Ausverkauf
wegen Umzugs vo« Haarenstsatze nach Laugestr . KL dauert nur
noch bis zum LS . Oktober und bis dahin solle » ««bedingt die
sämtlichen Restbestäude zu außergewöhnlich billigen Preisen ans¬
verkauft werde «. Vorrätig find noch : 100 — 120 Herren-Anzüge in Cheviot,
Kammgarn und Buckskin, früher 30 und 40 jetzt 14, 16 u . 18 2 — 300
Buckskin-Hosen, reine Wolle, 4—5 engl . Lederhosen, Arbeitshosen, Burschen-
Anzüge, Kinder - Anzüge, Kleiderstoffe, Normalwäsche für Herren und Damen , weiße
Damen - Beinkleider, Unterröcke und Hemden, Korsetts , Regenschirme für Damen
u . Herren , Hemdentuche, weißer Barchent , Trikottaillen , reine Wolle, 1 u . 1,50
Damenschürzen in Atlas u. Kattun , weiße Bettspreiden , Bettinlett; 14—15 Kiffen
Schnhware« in allen Größen und Qualitäten , für Herren, Damen, erwachs.
Mädchen und Knaben : Herren - Stiefeletten , genagelt, 4 u. 5 Herren - Halbschuhe
3 —3 50 Damen - Stiefeletten 4, 3,50 u . 1 . 50 ^6., Kinder -Halbschuhe 1,50 ^ ,
do. Schnürschuhe u . Knöpfschuhe 2 ^ k. Sämtliche noch vorrätigen Sorten werden
zu jedem Preise abgegeben, «eil vor dem Umzugs damit geräumt und das ange¬
führte Lager um jeden Preis verkauft «erden muß.

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir nochmals das geehrte
Publikum auf die besonders günstige Gelegenheit zu wirklich
billige« Einkäufen aufmerksam zu mache«, da ich alle Ware« außer¬
gewöhnlich billig abgebe , »m die großen Umzugskosten z« spare«.

Hohe« Festtages halber bleibt mein Geschäft vo» Freitag,
den Sk. d . M . , abends S Uhr, bis Sonnabend, den L . Oktober,
abends k Uhr , geschloffen.
Haarenstr . 59 . Hfl . Haarenstr . 59.

Partien » aren - Geschäft.

Leihgefchäft
IN L.von

Oldenburg i . Gr ., Haustngstr. 8.
Alle Pfänder, deren Frist am 1 . Oktober

abgclaufen ist , müssen eingelöst oder umge¬
schrieben werden, widrigenfalls dieselben zum
Verkauf kommen.

Es find hier recht billig zu verkaufen:
Getragene Kleidungsstücke , auch

neue Herren - Anzüge , Jaqnetts,
Hosen undUnterhemden.

Ferner: Goldene u . silb . Herren - u.
Damen-Uhren.

Möbel aller Art, neue und alte.
Kaufe auch fortwährend gut er¬

haltene Möbel».
B . Lübben.

Cervelatümrst, Plockvmrst,
Corued-Beef , Nagelholz, Blasen-
schinke«, Leberwurstempfiehlt
_ D . G . Lampe.

Braimschto . Honigkuchen
in feinster frischer Ware , L V» KZ 40 H, bei
Tafeln billiger, empf. D . G . Lampe.

Gromnger Honigkuchen,
mitu. ohne Gewürz, empf. D . G . Lampe.

Bntjadinger Rahmkäse
L V« KZ 60 H, ostfries. Kümmelkäse L
V, KZ 25 gelben fettenholsteinische»
Käse L Vs KZ30H, empf . D . G . Lampe.

PikantenTilsiter Käse empfiehlt
D . G . Lampe.

Ger . Aale u . Bückinge empfiehlt
_ _ D . G . Lampe.
Zu verkaufen 8 Fach aut erhaltenealte Fenster.

Höhe mit Oberlicht ea . S Meter.
Nadorsterstraße 38.

Zwtscheuah«

Amerik. Pökelfleisch,
L Pfund 40 L>, sehr schön und preiswert,
empfiehlt I . G . Kashageu.

Petroleum , L Mer 17 Pf.
llewr . Viemkeu.

Zu vermieten e. sreundl . lluterwohnuug,
paffend für 2 einz. Leute. H. d. Lehmkuhle 7.
Mlle diejenigen, welcheForderungen an

den Nachlaß des weil . Ziegeleibesitzers
Bruno Georg Bünting zuJeddeloh
haben, werden hiermit gebeten, ihre spezifi¬
zierten Rechnungen innerhalb acht Tagen an
die nachgelassene Witwe Bünting zu
Jeddeloh einzusenden.

Sounabend, de« I . Oktober , ist
M. Schlllmaim

's Tuchllicderlagc
hoher Feiertage halber geschlossen.

Sonnabend , 1 . Oktober,
bleibt mein Geschästslokal
bis abends 6 Uhr ge¬
schlossen.

Des hohen Feiertags wegen
bleibt unser Geschäft von Frei¬
tag Abend 6 Uhr bis Sonnabend
Abend 6 Uhr geschlossen.

Iivopolä Loses L vo.
Wechloy. Znm dröge « Hafen.

Sonntag, den 2 . Oktober:
DW7 Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet G . Küpker.

Die Jahresbeiträge
meiudediakouie im Wmeiudediakonie im Westen

*
der 8«»/gemeinde Oldenburg werden2 ?.

abgeholt werden. Die Ansammlung A'
Bloherfelde Herr Bäckermeister Metz! ^
Eversten III Herr Bezirksvorsteher
für Hundsmühlen Herr Kirchenältefler 2?
hart freundlichst übernommen.
Eversten kassiert Herr DienstmannWich?
Da unsere Diakonissensache das Geld ^
nötig hat, so möchte ich freundlichst bittl
die Beiträge nicht herunterzusetzen .

'
Ramsauer . Mm

vr. meä. l-eueklkllbkm?
xrulrt . -Lrrit,

O8tvi -» b » rA , Si'smsi 'stNM 20.
Ich verreise aus acht bis W

zehn Tage.
Pastor irrLiiL^rnier.

ZUM grünen Hof
Sonntag, den 2 . Oktober:

Lull,
wozu freundlichst einladet G . Lüsche».

Rasteder Hof.
Sonntag, den 2 . Oktober:

LLSLiLvr « all.
G . Niemauu.

LHvL8 « L»viLaIuL.
Diejenigen , die sich für Gründung eines
Möimer-GesailMis

interessieren, werden gebeten , sich am To ««'
abend, d. L . Oktober, abends8 M,
in meinem Lokal einzufinden.

A. S . Röben.

OOOSQQOOOO0O1

Wichtig für Wir,MW ! !
Das billigste und inieresianlejte

Witzblatt ^ Re ^ ^ ^ ^
Quart. IMk. fiorclöeutsclw

8 MMd. M UM
BLigst-S wusir. WitzblattNordde-M»»̂

3 Satyrisches , humoristisch
8 kritisch -raisonnierendes , illustrierter
o Wochenblatt. .. ,
o Jede Post (oderLandbrieftrager)
o nimmtBestellungen an.
Looooooooooooc

«»i» ansaesprochene

t als unwahr
Frieda

Großheyogliches TheM.
Donnerstag , d . 29 . Sept. H - Vorst , i.

Charaktergemalde A4Attm v°«
Kaffenöffnung 6 -/,, Anfang 7

Freitag , d . 30 . Septbr. 13- Vorst-
Harold . gyildenbE

Trauerspiel in 5 Akten von A
Kaffenöff nung 6 '/„ Anfang

_ ^ ^ _

s

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaltion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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Mmog Peter Mcdrich Mwig
^

( 1785 — 1829)

««d die Frauzoseuzeit im Herzogtum Oldenburg.
""" Von Emil Pleitner . Nachdruck vrrbotm .)

( Fortsetzung .)

sne»ias Jahre nach dem Regierungsantritt des Herzogs

< französische Revolution aus . Wenn auch durch

«Lmv ms -r Land zunächst nicht in Mitletdenschast
^ wurde , so litten doch die Finanzen sehr unter

2? «oiien des unglücklichen Reichskrieges gegen Frank-
Durch den Frieden von Luneville wurde die Aufhebung

! , M-smolleS bestimmt ( 1801 ) . Der Reichsdeputations-
^ uM (1803 ) aber setzte dem Elsflether Zoll noch eine

8 « 10 Jahren . Zur Entschädigung erhielt der Herzog

LrDlum Lübeck als Erbfürstentum , das hannöversche

AmtWdeshausen und die münsterschen Aemter Vechta und

L^ Mburg. Kaum aber war die Verwaltung der neuen
2teile geordnet , als nach dem unglücklichen Kriege von

das deutsche Reich ein Ende nahm . Der König von

Mand , Ludwig Bonaparte , ließ das Herzogtum durch seine

generale in Besitz nehmen . Der Herzog begab sich nach

Eutin . Nach einigen Woche » aber wurde diese Maßregel als

irrtümlich zurückgezogen. Der Herzog zog wieder in seine

Residenz am 6 . Januar 1807 ein . Mit außerordentlichem

Zubel ward er begrüßt . Die Dichter Gramberg und von

Lslem feierten seine Rückkehr in schwungvollen Liedern,

»bends war die Stadt illuminiert und zahlreiche Inschriften
-üben Kunde von der lebhafte » Freude der Oldenburger über

die Rückkehr ihres Fürsten . Um dem Herzoge eine Ueber-

ichung zu bereiten , hatte man den Glockenturm beim Rat-

Hause abgebrochen und die Glocke » in dem Turm an der

heiligengetststraße untergebracht . Im Oktober des Jahres
1808 mußte der Herzog dem Rheinbunde beitreten . That-
sächlichherrschte Napoleon in den Rheinbundstaaten . Wieder¬

holte Truppendurchzüge drückten das Land . Zur Unterhaltung
des Truppenkontingents , welches Oldenburg jetzt zu stellen
hatte, mußte eine außerordentliche Steuer ausgeschrieben
« erden . Mitärlasten hatte man bis dahin allerdings nicht
gelaunt , denn bis zur Rheinbundzeit hatte der Militärbestand
nicht über lüO Mann betragen , die als Ehrenwache benutzt
wurden. Die oldenburgischen Mannschaften wurden zur Ver¬
fügung der Wenwächter gestellt , um die Handelssperre gegen
England , die Napoleon angeordnet hatte , durchzusetzen . Um
dieseZeit blühte bei uns der Schleichhandel . Auf heimlichen
Wegen wurden die verbotene « Waren in das Land einge-
sührt. Es wurde viel Geld dabei verdient , aber — die
Moralität litt außerordentlich darunter , und man kann sich
nicht wundern, wenn der Herzog die französischen Behörden
m ihren Bemühungen , den Schleichhandel zu unterdrücke « ,
«iilerstützte.

Die Rheinbundzeit Oldenburgs war nur von kurzer
Dauer, denn die Ländergier Napoleons war unersättlich , und
>« dem Bestreben, das verhaßte England durch gänzliche
Absperrung der deutschen Küste zu schädigen , achtete er
derlei Verträge.

, Am 13 . Dezember 1610 erklärte der französische S lat'
Mich Holland , die Hansestädte und alle Länoer
der Nordsee und einer näher bestimmten Linie für
nie des französischen Reiches . Eine dumpfe Be-

Wung ergriff Stadt und Land bei dieser Nachricht . Zwar
°r Napoleon Beschützer der Rheinbundfürsten , und im

ö" ^ Wt war dem Herzog der Besitz seines Landes
worden , aber man kannte den rücksichtslosen Geist

alz " Machthabers und seine Ländergier zur Genüge,
Mn glauben konnte , Oldenburg werde verschont
Und- man hatte sich nicht geirrt . Ein französischer

den k Earon Bacher , erschien in Oldenburg und suchte

p> Ä ??. ^ - Abtretung seines Landes gegen Entschädigung
M . Der Herzog lehnte ab . Zwar erklärte der
daß gegen den Tilsiter Friede » nichts mit Gewalt

werden solle . Was man aber von solchen Aeuße-
iu halten hatte , das zeigte sich, als am 24 . Dezember

d,G -d im Lande durch das französische Militär,
^ Spätsommer unter einem nichtigen Vor-

und d»n.
Land gelegt « oxden war , beschlagnahmt

iu uns-«? !! wurden . Ein trübes Christfest wurde damals
i, dg, ,

Lande gefeiert , und mit banger Sorge trat man
franM ^ b Jahr ein . Am 22 . Januar 1811 gebot der
^ >rel „ ohne Verzug von der Herrschaft
de» « . . «Ämtern Vechta , Cloppenburg und Wildeshausen,
Ährde» Oldenburg und Delmenhorst , dem Lande
don i dem Elsflether Zoll Besitz zu ergreifen , und

iich» " " alle Kontributionen für die Kaiserlichen
irfvit Ahen .

" Der Herzog sollte das Großherzogtum
Schädigung erhalte » und im Genuß aller

Me d«, denburgischen verbleiben . Marschall Davoust

Gerbera ^ rpräfekten des Ober -Ems -Departements , von

§ »eh« -» Oldenburg , um die Huldigung in Empfang
«»> 2g ^ Jetzt mußte der Herzog der Gewalt weichen.
>ibrr. Da « L

* E" tband er die Uuterthanen ihres Huldigungs-
Men K»kü? ° bgab er sich mit dem Erbprinzen und einem
^ ihm ^ er Berlin nach Petersburg an den Hof
ksten s,a«

*^ adten russischen Kaisers . Mit betrübten
He/ Ahnungen voll , sahen ihn die Oldenburger
^ Doms» »«

"
? atte er nicht angenommen und den Ertrag

^ ohltbätia »« »
it man ihm dieselben überlaffen würde,

Mer ^ "
c>'3wecke» bestimmt , von Berger , der später

ende .rndherrschaft werden sollte , schrieb damals
m nieder : „ Wie wir Oldenburger den väter¬

lichen Regenten in ihm liebten , ehrte auch das Ausland seinen
Geist und seine » Charakter . Als Grundzüge des letzteren
zeigte sich stets hoher Sinn für Wahrheit und Recht , Recht¬
lichkeit , Edelmut und der kräftigste Wille für das Gute und
die Menschenliebe , welche wenig spricht , aber viel handelt .

"

Am Nachmittage des 27 . Februar wurde in allen
Straße « die bevorstehende Huldigung der Behörden in der
Lambertikirche für den nächsten Tag ausgerufen und die
Bürgerschaft dazu eingeladen . Es fanden sich aber
nur sehr wenige ein ; vielmehr verhielten sich die
Einwohner trauernd in den Häusern , und « ährend
die Behörden unter Trommelschlag und militärischer
Begleitung in die Kirche geführt wurde », erschien die Stadt
wie ausgestorben . Bei der Abnahme der Huldigung zeigte
der französische Präfekt das theatralische Benehmen , das uns
noch jetzt an unseren westlichen Nachbarn so oft ergötzt . Er
versprach feste Wege durch das Land und die Verwandlung
unserer Heiden in fruchtbare Gefilde . Daß derartige Ver¬
sprechungen auf die nüchtern denkenden Oldenburger keinen
Eindruck machen konnten , liegt auf der Hand . Das Vivs
1'

Lmxsrsnr ! welches vorschriftsmäßig zum Schluß von den
neugebackenen Franzosen ausgebracht werden mußte , klang
denn auch sehr dünn.

Das alte Herzogtum Oldenburg wurde nun ein Arron¬
dissement des Departements der Wesermündungen , während
die Aemter Vechta , Cloppenburg und Wildeshausen zum
Arrondissement Quakenbrück geschlagen wurden . Ein Unter¬
präfekt traf ein und ein Polizeikommiffar ( ein Hannoveraner)
sorgte mit einer große « Zahl von Spähern und Lauschern,
denen sich leider auch einige Oldenburger anschloffen , dafür,
daß bald allgemeines Mißtrauen entstand . An den Fenstern
wurde gehorcht , was in Gesellschaften , in Kirchen und Schulen
gesprochen wurde , das wurde den fremden Gewalthabern zu¬
getragen . Wehe dem , der seiner Anhänglichkeit an den ver¬
triebenen Fürsten offenen Ausdruck gab , der nicht Ergebenheit
dem neuen Regiment heuchelte.

(Fortsetzung folgt .)

In den Höllengrund.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .)
Aber Komtesse Elfriede war nicht die einzige gewesen,

welche das Sitzenbleiben des Pfarrers bemerkt hatte . Auch
Gras Recke hatte es gesehen , und die Spitzen seines grauen
Schnurrbarts bebten , so heftig war seine mühsam zurückge¬
drängte zornige Erregung . Die durch den feurigen Trink¬

spruch hervorgerufene Bewegung hatte sich kaum gelegt , als
er mit ungewöhnlich lauter , über die ganze Tafel hin¬
schallender Stimme sagte:

„ Ich danke Ihnen für die prächtigen Worte , mein lieber

Graf , von denen ich jedes einzelne unterschreibe , wenn auch
zu meinem Bedauern nicht alle meine Gäste derselben An¬

sicht zu sein scheinen . Es ist meine Absicht , zur Erinnerung
an de» Ritt in den Höllengrund einen Denkstein aufzustellen,
und von Ihnen , Herr Pfarrer , erwarte ich bei der Ent¬

hüllung eine Weiherede im Sinne jener Ideen , denen Graf
Trotha einen so treffenden Ausdruck zu geben wußte . "

Der To «, in welchem er sich bei den letzten Worten
direkt gegen Rohden gewendet hatte , war herausfordernd und

verletzend , aber der Geistliche antwortete ihm so ruhig und

höflich , als handle es sich nur um die Erwiderung auf eine

ganz harmlose Frage:
„ Wenn Sie solche Erwartungen hegen , Herr Graf , so

würde ich Sie allerdings bitten müssen , mir die Weihereds

zu erlassen . Die Anschauungen , welche ich soeben aussprechen

hörte , find die meinigen nicht !"

„ Ich hätte mir das freilich denken können nach allem,
was ich bisher von Ihrer Thätigkeit gehört . Ich glaube,
wenn es sich um einen Schmuggler oder Wilddieb gehandelt

hätte , der bei einem Sturz in den Höllengrund unversehrt
geblieben wäre , so würden Sie mit Freude « bereit gewesen

sein , seine Errettung durch Ihre Beredtsamkeit zu feiern . "

Es war totenstill geworden an der eben noch so leb¬

haften Tafel , und das so plötzlich eingetretene Schweigen

hatte einen überaus peinlichen Charakter . Es war unmög¬

lich , die Worte des Grafe « für einen Scherz zu nehme » ,
und wenn sie ernsthaft gemeint waren , so bedeuteten sie

nichts Geringeres als eine schwere Beleidigung des junge»
Geistlichen . Aller Augen hatten sich gegen den bis dahin
kaum beachteten Rohden gewendet , von dessen Gewandtheit
und Selbstbeherrschung es allein abhängen konnte , dem un¬

erfreulichen Zwischenfall eine glückliche Wendung zu geben.
Und der Pfarrer von Rothenfeld verlor in der That seine

Ruhe nicht , aber der Gebrauch , welchen er von seiner Kalt¬

blütigkeit machte , war sehr wenig « ach dem Sinne derjenigen,
die in ihrer fröhliche » Stimmung nicht gestört sein wollten.

Seinen Blick fest auf den Grafen richtend , sagte er mit

ernster , klangvoller Stimme:

„ Ich würde in der Errettung eines solchen Uebelthäters

allerdings keinen geringeren Beweis von Gottes Barmherzig¬
keit und Langmut gesehen haben , als in der wunderbaren

Erhaltung der Komtesse , und ich würde dem Allmächtigen in

der Stille meines Herzens ebenso innig gedankt haben , als

ich es in diesem Falle getha « . Würde » Sie nichts anderes

von mir fordern , Herr Graf , als daß ich Ihrer und meiner

Dankbarkeit gegen den Herrn über Leben und Tod auch öffent¬

lich einen kauten Ausdruck gebe , so würde ich mich dessen

wahrlich nicht weigern . Zu einer Verherrlichung des thörichten
und sträflichen Wagnisses aber , wie ich sie zu meinem

Schmerze hier vernehmen mußte , werde ich niemals meine

Lippen öffnen , denn ich halte eine solche Lobpreisung für
ebenso sündhaft und vermessen , als es das zwecklose Beginne«
selbst gewesen ist . Es muß mir freilich in tiefster Seele wehe
thun , wenn gerade derjenige , der durch Geburt und Rang dazu
berufen wurde , meine geistliche Thätigkeit zu unterstützen
und zu fördern , Anlaß nimmt , sich vor so vielen Zeugen
mißbilligend und spottend über dieselbe zu äußern , aber das
darf mich nimmermehr hindern , auch fernerhin nach meinem
Gewissen und nach meiner Ueberzeugung zu reden und zu
handeln . Und so wenig geeignet dieser Ort dazu erscheinen
mag , so unwiderstehlich fühle ich mich doch gedrängt , zu er¬
kläre », daß ich in der That unter den Pflichten , die eins
vornehme Geburt auferlegt , etwas ganz anderes verstehe , als
der Herr Redner , dessen Worte hier eine » so lauten Beifall
gefunden haben . Die Frau , die den stolzen Namen einer
Edeldame mit wahrem Rechte führen will , muß wahrlich
Höheres und Herrlicheres vollbringen , als hoch zu Roß zur
Jagd zu ziehe », oder auf halsbrecherischen Wegen in finstere
Schluchten hinabzusteigen . Sie soll hinabsteigen in die
finsteren Tiefen menschlichen Elends , soll wie eine verklärte

Lichtgestalt in den Hütten der Armen und Unglücklichen er¬
scheinen , und sie soll sich der Vorrechte ihres hohen Ranges
dadurch würdig erweisen , daß sie denen , welche im Dunkel
der Rot geboren sind , eine Wohlthäterin wird und ein er¬
habenes Vorbild edlen , opfermutigen Handelns . Ich habe
nicht einstimmsn können in den Jubel , mit welchem vorhin
die Gläser zusammenklangen , denn wenn auch meine innigsten
Wünsche auf das Blühe » und Wohlergehen dieses edlen gräf¬
lichen Geschlechts gerichtet sind , so wurde mir doch gar zu
bang vor dem Bilde einer Zukunft , die sich auf solchen Grund¬
sätzen aufbauen muß . In dem Dorfe Rothenfeld und in
den weitgedehnten Gutsbezirken leben Hunderte von Arme«
und Bedrückten , die voll Sehnsucht von einer milden und
gütigen Herrin Erleichterung ihrer Laste » und eine Besserung
ihrer traurigen Lage erhoffen . Was wird aus jenen Un¬
glücklichen « erden , wenn diese Herrin gelehrt wird , die

wahre Bestimmung der Edelfrau in der unsinnigen Nach¬
ahmung von Bravourstücken zu erblicken , die sogar einem
Manne übel genug anstehen ! Soll ich auf eine solche Zu¬
kunft hier Champagner trinken , während unten in Rothen¬
feld der Hungertyphus herrscht , und Jammer und Verzweif¬
lung von Thür zu Thür gehen ! Wehe über mich , wenn ich
das vollbrächte , und dreimal Wehe , wenn ich mein Herz und
meine Lippen verschließen könnte in einem Augenblick , da es

wohl dem Gaste geziemt hätte zu schweige «, nicht aber dem
Diener Gottes , der ein gar jämmerliches Werkzeug des Höchsten
sein muß , wenn er zugleich mit seinem Predigergewande auch
dar Bewußtsein seiner Pflichte » abzulegen vermag ! Und da
es doch einmal Sitte ist , daß wir , wenn wir an einer Tafel
sitzen, unsere Herzensmeinung mit einem Trunk bekräftigen,
so will ich dies bis dahin unberührte Glas auf das Wohl
der Komtesse Recke leeren , mit einem Dank gegen Gott für
ihre Errettung und mit dem inbrünstigen Wunsche , daß fortan
andere Edelsrauen ihre Vorbilder sein werden , als diejenigen,
die in Zeiten trauriger Verfinsterung mit dem Falken aus
der Faust zur Jagd auszoge « , um die mühsam bestellten
Felder der armen leibeigenen Bauern von den Hufen ihrer
Rosse zertreten zu lassen ! "

Er hatte sich mitte « in seiner Rede erhoben und die
Bläffe seines Antlitzes verriet , wie tief und wie wahrhaftig
seine Erregung war . So lange er sprach , war kein anderer
Laut an der Tafel vernehmlich geworden , und auch jetzt , da
er geendet , regte sich niemand . Aber » ährend er mit leise
bebender Hand nach dem Glase griff , suchten seine Auge»
das Gesicht der Mutter , dieses frische , ehrwürdige Matronen-
geficht , das ihm jetzt mit einem unbeschreiblich glücklichen Aus¬
druck von Stolz und Freude entgegenlächelte . Da « ich auch
aus seinen Züge » die Spannung und seine Brust hob sich
in einem tiefem Atemzuge . Er wußte sich eins mit seiner
Mutter , und damit wußte er , daß er das Rechte gethan.

Aber ihre schweigende Zustimmung war nicht die einzige,
welche ihm zu teil wurde . Als er inmitten der stummen,
in peinlicher Verlegenheit gleichsam erstarrten Gesellschaft
den schön geschliffenen Krystallkelch an die Lippe » setzen wollte,
erhob sich die Gattin des reichen DomänenpächterS an seiner
Seite und sagte mit lauter Stimme:

„ Lassen Eie mich mit Ihnen anstoße « , Herr Pastor ! "

Das klang in der Art , wie sie es vorbrachte , geradezu
komisch ; aber es fiel doch keinem ein , darüber zu lachen«
Jedenfalls hatte das entschlossene Wort der Bäckerstochter
den Bann gelöst , welcher schwer und bedrückend auf allen

gelegen hatte . An leises Gemurmel wurde vernehmlich und

jeder tauschte mit seinem Nachbar flüsternde Bemerkungen
aus . Graf Recke aber , der mit seinem dunkelgeröteten Ge¬

sicht und mit den hoch angeschwollene « Adern an den Schläfe«
das Besorgnis erregende Bild eines Menschen dargeboten
hatte , welcher in Gefahr ist, von einem Schlaganfall getroffen

zu werden , — Graf Recke war durch das unerwartete Da¬

zwischentreten einer Dame daran verhindert , die heftige»
Worte auszusprechen , welche ihm auf den Lippen lagen.

Mit einer gewaltigen Anstrengung kämpfte er seinen Ingrimm

nieder und indem er sich zu einem lauten Auflachen zwang,

sagte er gegen seine Nachbarn gewendet:

Da es dem Herrn Pfarrer nicht vergönnt ist, uns des

Sonntags unter den anderen Schafe « seiner Heerde in der

Kirche zu sehen , mußte er wohl die Gelegenheit wahrnehmen,

seine für uns bestimmte Predigt an den Mann zu bringen.
— Wir hätte « indessen nur dann Ursache , ihm wegen der¬

selben böse zu sei» , wenn die lange Unterbrechung für die

Güte des nächsten Ganges von Schaden gewesen sein sollte .
"



ES waren mehrere da, welche über den gezwungenen
Scherz lachten, und äußerlich wenigstens schien die Stimmung

durch de« seltsamen Zwischenfall nicht dauernd gestört.
Einen scharfen Beobachter aber hätte dieser trügerische

Schein wohl kaum zu täuschen vermocht, und man brauchte

nur einen einzigen Blick auf die soeben in so merkwürdiger

Weise Gefeierte zu werfen, um zu erkennen, eine wie außer¬

ordentliche Wirkung das Geschehene auf sie heroorgebracht.

Komtesse Elfriede lehnte schweigend in ihrem Sessel, ohne
von den Speisen zu nehmen, welche ihr serviert wurden , und

ohne ihr Glas noch ein einziges Mal zu berühren . Ihr
Rachbar , Graf Trotha , welcher sich wiederholt vertraulich zu
ihr neigte, machte offenbar ganz vergeblich den Versuch, sie

zu beruhigen oder sie für ein Gespräch zu interessieren. Sie

gab ihm kaum eine Antwort und ihr Blick ruhte unverwandt
auf ihren in dem Schoß gefalteten Hände«.

unseren n
schehen fein würde, gab Graf Recke das se-
Hebung der Tafel , und in der allgemeine»
« egung, welche das Aufstehen der Gäste ver »5 »?^ ^
Elsriede Gelegenheit, unbemerkt zwischen den ^
nach dem Garte » hin offenen Speisesaals !»

(Fortsetzung folgt .)
"« schwinde«,

Anzrigt « .

JlmilM-VMuse.
Unter meiner Rachweisung sind zwei ander

Zenghausstraße , nahe der Ofenerstraße
belegene, neuerbaute , zu je 2 Wohnungen
bequem eingerichtete Häuser mit Garte « preis¬
wert zu verkaufen. Antritt beliebig. Anzah¬
lung gering.

H . Haffelhorst » kl. Kirchenstr . 9.

Ei « an der Lindenallee Hieselbst
belegeues , « enes , zu herrschaftliche«
Wohnungen eingerichtetes Haus
habe ich z« beliebigem Antritt « nd
mäßiger Anzahlung in Anstrag
preiswert zu verkanfe « .

H . Hafselhorst , kl . Kirchenstr . 9.

Oöffentlich er

Immobil -Verkauf.
Zwischenah » . Die zu Kaihanser-

selde belegene Landstelle der Grundheuer¬
manns I . H . Bölts daselbst, bestehend aus
Wohnhaus und 3 ks . 04 »r 74 <M Lände¬
reien , gelangt am

Dienstag , d. 4. Oktober d. J ..
nachmittags 2 Uhr»

in Rabbe « Wirtshause zu Aschhanser
selbe zum öffentlichen Verkaussaufsatze . In
diesem Termine soll bei irgend annehmbarem
Gebots der Zuschlag erfolgen . Geboten sind
bislang 2000 Ei« weiterer Termin wird
nicht beabsichtigt.

B . D . Oltmanns.

Nachfuge.
Der am Sonnabend , den L. Oktober

- . I . stattfindende Ausverkauf des Mühlen-
besttzerr H . Gloystei « zu Höven beginnt
nicht , wie erst bekannt gemacht, um 1 Uhr
nachmittags , sondern um Lv Uhr morgens,
es kommen alsdann noch ferner zum Verkauf

2 gute Arbeitspferde , fromm und zugfest,
auch ein- und zwetfpännig eingefahre«,

3 neue Wagenstühle, wovon 1 aus Federn,
1 neue Schneidelade mit Messer,
1 guter Sattel mit Satteldecke,
1 gr . Dezimalwaage,
1 leichter Stuhlwagen,
1 schöne Garnwinde,
3 Echeffelsaat Kohl,
2 „ Steckrüben,
mehrere Töpfe und viele hier nicht benannte

Sachen.
Kaufliebhaber wollen sich" rechtzeitig um

10 Uhr morgens in Glvystein' s Wohnung
versammeln, wozu einladet

I . F . Harms.

Oldenburg . Hinrich Cordes aus
Bnrwiukel läßt am
Sonnabend, -. 1. Oktober d. J .,

Nachmittags 2 Uhr ausangeud,
beim Hanse des Gastwirts Frerichs
Hieselbst:

3 « —L« fette
Marfchschafe

mit voller Wolle
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. F . Lenzner.

Herr Rentner Schipper hier läßt weg-
zugshalber am

Mittwoch, d . 5. Oktober d. I .,
nachmittags 2 Uhr ausangeud,

bei seiner Wohnung, Peterstraße Nr . 2 « ,
diverse Möbel , Hans - und Küchen¬
geräte öffentlich gegen Barzahlung
«erkaufen, als u . a. :

1 neuen Sparherd , mehrere
Kleiderfchräuke (2- und Ithürig) , 2
Sosa 's , Tisch - , Stühle , Sessel,
S Bettstelle » mit Matratzen « nd
Sprnugfederrahme « , Schildereie » ,
Porzellan - , Glas - und Steiusache«
und vieles andere.

Kaufliebhaber ladet ein
Rstllr . Schulte.

Zwischenah « . Z « verkaufe « eine
junge milchgebende Kuh.

G . Hohorst.

Oldenburg . Der Vormund über die
minderjährige Tochter des weil . Schustermeisters
Diedrich Gerkeu Hierselbst beabsichtigt erb-
teilmrgShalber das seiner Pupillin gehörige,
an der Rosenstraße belegene

Besitztum,
verzeichnet in der Mittlerrolle der Stadt-
gemetndeOldenburg zu Artikel Nr . 29, Flur 7,
Parzelle 2115/979 zur Größe von 3 ar 55 qm,

am 11 . Oktober I . ,
mittags 12 Uhr,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Abt . I öffentlich meistbietend durch den Unter¬
zeichneten verkaufe» zu lassen.

Auf dem Grundstücke befinden sich 2 Wohn¬
häuser und sollen beide mit de» dazu ge¬
hörigen Gartengründen getrennt und auch zu¬
sammen zum Verkauf aufgesetzt « erden.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Clauße « ,

Rechnungssteller.

Umzüge
mit und ohne Umladung
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nach allen Platzen werden durch bewährte
Packer unter persönlicher Leitung und

weitgehendster Garantie ausgeführt.

Großes Kager
von Strick - « . Rockgarnen , nur
in guten Qualitäten, 4 - und 5sach,
zu ermätzigtejn Preisen , V, lcg

von 2,1V Mk . an.

Achterustr. 44 . ll. Liters.

Wegen -

,

Winter-
und

1 ^ . . 1 1

o

m » Preislage.
M.

Waschgarmtureu,
bedruckt und bemalt,

zur Hälft ? des früheren Preises.

Baumgartenstraße 1.

Hölzerne Schlösser
mit hölzernem, elegantem Schlüssel, nur mit
diesem aufzuschließen, höchst praktisch für
Gartenpforten , Keller- und Bobenthüren , find
Johaunisstr . S bei Herrn F . Eckhoff
und Nelkenstr . 4 bei Herrn Bäthz zu
bekommen.

5^

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Old enbu rg und Ostfriesland:

HV «. LrÄnjvs-
»dlnng , OldeWeinhandlnng, »enbnrg.

Billig zu verkansen wegen Mangel
an Platz eine grotze Partie

Kieseru -Absall-Hölzer,
passend z. Nickeln, Balkschleeten rc.

Großes Kegelfeft
» M « ck « « « LI » I8v « w « tvl»

am 30. Srptrmbrr, 1., 2. md 3. Bklober 1892.
Zu diesem Kegelfeste, wobei ein Pferd als erster Preis ausgekegelt wird , laden

ergebenst ein C . Meyer und E . Schmidt.
ND . Die Bahnen werden «ev nmgelegt.

Abomements -Cillladung
auf den

„ AmMerlLuder"
„Der Ammerländer " , eines der weitverbreitetsten und reichhaltigsten Blätter des

Herzogtums , erscheint wöchentlich 3mal und kostet vierteljährlich « nr 1 Mark (frei ins
Haus bezogen 1,25 Mk.) . Sonnabends wird ein gut geleitetes und hübsch illustriertes
Sountagsblatt umsonst beigegeben.

Auf dem Ammerlande wird „ Der Ammerländer " fast Haus bei Haus gelesen (in
der Gemeinde Westerstede allein über 800 Abonnenten), außerdem bat er eine große Ver¬
breitung in den Rachbarbezirke» (Gern. Barßel , Strücklingen , sowie Reuenburg und den an¬
grenzenden ostfriesischen Landesteileu ) gefunden. Inserate , welche auf dem Ammerlande
Erfolg haben sollen, werden daher am zweckmäßigsten durch den „Ammerländer " veröffentlicht.
Es kostet die einspaltige Korpuszeile oder deren Raum für Inserenten aus dem Herzogtums
und OstfrieSlaud 10 H , für Auswärtige 15 Die Zahl der Leser ist so groß, daß
wir dieselbe auch nicht annähernd anzugeben imstande sind.

Probennmmer » umsonst « nd postsrei.

Westerstede . Verlag des „Ammerliinder."

in guter , fester Ware kauft jeden
.5 Wallstr 2?

Kaufe von jetzt an fette Schw^
3oh . Vrew^

Bauschutt
kan » fortwährend gegen Vergüt ««,
abgeladen werde » . "

Ofenerstraße Ls

gut erhaltener Brotwagen . ^

I . Millers,
Hankhansen . EmpfehleM:

beiden Eber z«m Decken «ege» »»
gleich zn entrichtendes Deügch hm
2 Mark.

^ kr . Vn » L8 kL
Osternbnrg . Zu verm . eineObsrnchw

an eine kleine Familie . Joh . Behrens.
Edewecht . Empfehle meinen einsttmu

angekörten, prämiierten

Dlbvr
zum Decke« . Gerd Kruse.

< ) u Mitte Dezember findet zur selbständig«
^ Führung eines größeren Haushaltes eine
^ protestantische Dame gesetzten Wri
angenehme Stellung ; dieselbe hat die Erziehung
der Kinder zu leiten und die Schularbeiten
derselben zu beaufsichtigen. Salär nach Wee-
einkunst. Schriftliche Meldungen, rmchlich
mit Photographie , sind mit der AuiM
„Hausdame

" an die Expedition des Mn
AuzeigeblatteS

" in Leer zu richte ».

Zwischenah » . Gesucht auf sofort oder
zum 1 . November 2 Knechte , die gut mit
Pferden umgehen können. Näheres bei

AH . Hinrichs.

Gesucht j . Mädchen, welche das Schneider,,
und Musterzeichnen erlernen wollen.

Lina S chumacher , Huuüvldtstr. 8.

Aus möglichst bald suche einen tüchtige»

Sattler- ». THeziergchlsa
auf dauernde Arbeit . , ,

Bechta . HKB

Gewandter

auch mit Buchführung vertraut , M

Offerten «uter L . au die Erped. d dl

erbeten . _ -

12 « « « Mk ., 1OVV0
-r« « « Mk . , « ««« Mk . , A
Mk ., 3 « « « Mk . , SS«« Mk
LS« « Mk . z« belege«. 2»Staustr ^ .

Verein Erhsluiig
Am Dienstag, den 4 - Oktober.

Tanzkränzeh -n
im

wozu

Vertag und Druck von B . Schars , für die Redaktion verantwortlich ' O. Scharf in Ol - rn^urg, Peterstraß « s.
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